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Nicht Glauben ,
sondern Erkenntnis !

„ O bu fröhliche , o bu selige .
gnabenbtingenbe Weihnachtszeit . "

Nicht freudefpcndend . sondern wie eine schneidende An -

klage klingen die Worte des Wechnachtsliedes in die trübe

( Segenwart hinein . Frohsinn ? Wer kennt ihn heute , mit

Ausnahme einer kleinen Schicht prassender Drohnen , die dem

Gruildsatz huldigen . . Nach uns die Sintflut ! " Seligkeit und

Gnade � Wer empfindet sie jetzt , mit Ausnahme jener wun -

derlichen Käuze , die aus der düsteren Wirklichkeit in das

Reich übersinnlicher Lorstellungen und religiöser Mystik
flüchten .

Es war immer eine fromme Lüge , wenn die Vertreter der

Kirche , diese treuesten Diener der bestehenden Gesellschafts -
ordnung , die sozialen Leiden als . . gottgewollte " Dinge hin -
stellten und die Not und das Elend der unteren Volksjchich -
ten mit salbungsvollen Worten einhüllten . Die Priester
logen , wenn sie die Lehre des Urchristentums , die Religion
der Enterbten und Entrechteten , in eine Religion des Dul -
dens und Entsagens umfälschten und sie in den Dienst der

herrschenden gesellschaftlichen Sklaverei stellten . Doch wohl
noch nie ist die offizielle christliche Lüge den breitesten
Massen so deutlich zum Bewußtsein gekommen , wie in der

heutigen Zeit , wo mit dem Zusammonbruch der überlieser -
ten staatlichen und wirtschaftlichen Formen jene gewaltige

. „ Umwertung aller Werte " eingesetzt hat , die dem Aufbau
einer neuen Gesellschuftsordnung , der Schaffung eine » neuen ,
freie » Stienfchenschlage » voransgehen mutz .

Schon einmal haben die Völker des europLifch - aflatifchen
Kulturkreifcs eine Krise durckigemacht , die der heutigen Krise
der kapitalistischen Welt sehr ähnlich sieht . Es war vor Mi »
Jahren , zur Zeit des Verfalls des römischen Weltreiches , des
Unterganges der antiken Kultur , die an ihren inneren öko -

nomischen Widersprüchen zugrunde ging . Di « heutige Zeit

zeigt dieselben Widersprüche und Verfallserscheinungen . Die

kapitalistische Wirtschaftsform , die sich mehr oder minder in

allen Ländern und Erdteilen durchgesetzt und die Produktiv -
kräkte zur ungeheuren Entfaltung gebracht hat . ist gegenwär -

tia nicht mehr imstande , die ihr gestellten Aufgaben zu be - !

wältigen . Die periodischen Krisen , die der kaottalistischen
Produktionsweise eigen sind , si� letzt , verschärft durch den !

Wel ' kriea und die Zerstörung der W' . rtschaft , umgeschlagen in �
ei * latente W e l t w i r t s ch a f t s k 1 1 f e , d. e auf allen

Gebieten des staatlichen und gesellschaftlichen Leben » einen �

chronischen Krisenzustand bedingt .

Nickt nur die besiegten Staaten , die mehr und mehr au , !

das Niveau von Bettlerstaaten herabsinken , auch die Sieger -
itaaten spüren in zunehmendem Mahe die herausziehende
Krise der Weltwirtschaft . Absatzstockung und Produktionv - '

einsckränkunq in den siegreichen Landern ist d . e natürliche
So ae bit zunehmenden Verelendung der besiegten Länder .

Erst jetzt zeigen sich die ökonomischen . solgen des Weltkrieges .
mi einer wahnsinnigen Güter - und Menschenvergeudung . !

d!r namentlich in den Mitteleuropa , schen Landern den Ruin
de! Wirtschaft und des Staatshaushaltes herbeigeführt hat .

Der Kavitalismus , der den Weltkrieg heraufbeschwor , ist .

unfähig seine Folgen zu beseitigen . Alle dah . nz , elenden '

« . rS sind sowohl auf internationalem wie auf nationalem
* im Siiern verurteilt . Auf internationalem - !

well die klaffenden Gegensätze . zwischen den imperialistiscken j
Finnin eine Zusammenarbeit unmöglich machen . Alls
StScm - weil die Kapitalistenklasse weder imstande ist.
die Produktion zu steigern , noch willens und fähig , die Ex. -

stcnz der grosien Biasse der arbeitenden Bevölkerung sow . e

die Existenz des Staates sicherzustellen.�
In der jetzt

Kavitalismus eine ven » jeoursni „ r »
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lichen primitiv - kommunistischen $otm, vermochte zwar den
Pauperismus , die ungeheure Not der zahlreichen Armen zu
lindern , es war aber nicht imstande und konnte nicht im -
stände sein , eine neue Produktionsweise zu begründen , eine
soziale Revolution herbeizuführen .

Das Urchristentum war in dem Reiche der römischen Skia -
venhalten und Latifundienbesitzer eine revolutionäre
Lehre , da es eine Umwälzung der Eigentumsverhältnisse ,
eine andere Verteilung des Besitzes anstrebte . Aber der ur -
christliche Kommunismus suchte fein Betätigungsfeld nicht in
der Sphäre der Produktion , sondern in der des Kon -
sums . Nicht die Vergesellschaftung der Erzeugung , nicht die
Schaffung einer vollkommeneren Produktionsweise war sein
Ziel , sondern die Ausgleichung des Genusses , des Verbrau -
ches . Dieser „ Verbraucher - Kommunismus " ist typisch für
alle Zeiten und Länder mit unentwickelten Produktionsfor -
men ( so auch für den bolschewistischen Kommunismus in Rust -
land ) . Er war deshalb nicht imstande , die soziale Frage der
untergehenden antiken Welt zu lösen und das römische Reich
vor dem Zusammenbruch zu bewahren . Das Christentum
verlor hierbei mehr und mehr seinen ursprünglichen kommu -
nistischen Charakter . Es wurde zur Staatsreligion erhoben
und in die starren Formen der offiziellen Kirche gepreßt .
Diese jedoch wurde aus einer kommunistischen Anstalt , nach
Koutskys Wort , „die riesenhafteste Ausbeutungsmaschine ,
welche die Welt gesehen " .

Heute steht die kapitalistische Welt vor derselben Schicksals -
frage , wie die untergehende Antike . Doch heute leuchtet den
Millionen der Unterdrückten und Ausgebeuteten ein anderer
Stern als der Stern von Bethlehem . Es geht zwar dasselbe
Sehnen nach Gleichheit und Freiheit durch die Welt wie vor
2000 Zahr eil , als Taufende von Männern und Frauen sich
für da » neue Evangelium der Menschheit opferten . Aber der
Inhalt dieses Sehnen » ist , in gesellschaftlicher Beziehung .nicht rückwärts , sondern vorwärts gerichtet . Nicht vor -
übergehend « Linderung der Not durch Ausgleichung des Ge -
nusses , bei gleichzeitigem Rückgang der Produktion , sondern
größtmögliche Steigerung der Produktion durch ihre Ueber -
nähme in gesellschaftliche Verwaltung ist das Ziel des moder -
nen Sozialismus .

Die gewaltige Steigerung der Produktivkräfte in der kam -
talistischen Periode , die Fortschritte der Technik und die Be -
hcrrschung der Naturkräfte durch den Menschen schufen die
Vorbedingungen für die Verwirklichung des neuen gesell -schaftlichen Ideals . Gleichzeitig entstand im modernenProletariat jene Macht , die allein imstande ist , jenes?}?aL «' ? die Wttllichlcit umzusetzen . Das Proletariatschöpft seinen Antrieb zum Kamps nicht aus irgendeinemWunderglauben , sondern aus der E r k e n n t n i s . die ihmder wissenschaftliche Sozialismus verleiht . Es wartet nichtauf den „ Erlöser " , denn die Geschichte der Klassenkämps .hoi ihm hiü CcifemiHttc ~ '
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In der jetzt zur Neige gehenden Geschichteperiode war der

apitalismus eine den Bedürfnissen der gesellschaftlichen Ent

usicklung angepaßte Wirtschaftsform . Jetzt jedoch wird c

nicht nur zum Hemmnis der weiteren . Entwicklung , jetzt rc .

belliert das Lebensinteresse der Gesellschaft gegen die Fort¬

dauer dieser Wirtschaftsform . Das Gejamtintcresse der Ge -

felljchaft verlangt die Ausschaltung des kapitalistischen Pro -

fits und die lleberführung der Produktionsmittel in den

Besitz und die Verwaltung der Gesamtheit ; es fetzt an die

Stelle der kapitalistischen Anarchie die planmäßige sozialisti -

sche Bcdarfswirtschaft . Der Inhält des Eefellschaftskörpers

empört sich gegen die überlebte äußere Form , und aus dem

Chaos der in Blut und Elend untergehenden kapitalistischen

Welt leuchtet als einziger Wegweiser in eine ncuö bessere

Zukunft die Idee des Sozialismus hervor .

* »V * *

Die christliche Legende erzählt von dem Stern von

Bethlehem , der . über der elenden Krippe leuchtete , in

der Jesus , der Erlöser der Welt , geboren wurde . Für die

untergehende Welt der römischen Sklavenwirtschaft war

dieser Stern das Symbol der Befreiung . In leidenschaft -

licher Sehnsucht harrten die Millionen der Armen und Un -

terdrückten , die Millionen der Sklaven des Erlösers , der das

tausendjährige Reich der Gerechtigkeit und Liebe auf Erden

errichten solliy . Doch dos Ehristentum , in feiner ursmchnt ) «

— , „ stviuiei , oenn ote ( defchichte der Klassenkämpfehat ihm die Erkenntnis einaebläut , daß es sich nur auseigener Kraft zu erlösen vermag . War diese Kraftund diese Erkenntnis bisher nicht genügend entwickelt oderdurch Rückfälle in kleinbürgerlichen Reformismus gehemmt .so hat der Krieg wenigstens das « ine Gute vollbracht , daßer den Blick des Proletariats für die sozialistischen Endzieleschärfte und seine revolutionären Energien steigert «, währendandererseits die durch den Krieg heraufbeschworene wirt -
schaftlicke und politische Krise vor der gesamten Gesellschaftdie Schicksalsfrage aufgerollt hat ; entweder , wie die Gesell -schaft des römischen Weltreiches , in Barbarei zu versinken .oder sich auf sozialistischer Grundlage neu zu gestalten .Die entscheidende Frage unserer Zeit ist . daß die A r b e i -t e r k l a s s e die Kraft und die Fähigkeit aufbringt , der Trö -
ger der neuen Gesellschaft , der Baumeister der neuen Welt
zu sein . Die Geschichte bat ihr , als der Totengräberin der
alten Gesellschaft , diese Aufgabe zugewiesen . Von ihrer Ent -
schlossenheit . ihrer Erkenntnis , ihrer geistigen und organisato -Tischen Reife hängt es ab . daß die Agonie den verfaulendenkapitalistischen Gesrllschaftskörpers abgekürzt wird unddie Menschheit endlich jenen Sprung wagt , der sie aus der
Abhängigkeit von von ihr selbst geschaffenen Dingenbefreit : den Sprung . . aus den ? Reich der Not -
wendigkeit in das Reich der Freihei t " .

Der Kommunismus
als Ideologie

Die materialistische Geschichtsauffassung hat uns gelehrt .die großen sozialen und politischen Ideen nicht als selbständigwirkende Kräfte aufzufassen , sondern als Ziele , die sich die
verschiedenen Schichten und Klassen der Gesellschaft gemäßihren ökonomischen Interessen geben . Jede Klasse versuchtdir ihr eigentümlichen besonderen Interessen als das Ge -samtinteresse der Gesellschaft darzustellen und « o als ein all -gemeines , für alle verbindliches Ideal zu formulieren . Zu -gleich verschwindet in dieser Formulierung das beschränkte ,nur der besonderen Schicht oder Klasse angemessene Interessezugunsten einer allgemeinen , möglichst umfassenden , alle Ge -sellschaftamitglieder verpflichtenden Idee .

So bat das Bürgertum in seiner ersten Evoche in der Re -sormation den Kampf gegen die ' fendaken Gewalten a « »

Kampf um die religiöse Freiheit begonnen und ihn schließlichin der französischen Revolution als Kampf für Freihett ,Gleichheit und Brüderlichkeit zum Siege geführt . Da de »Sieg des Bürgertums zugleich einen außerordentlichen Fort -schritt der gesellschaftlichen Entwicklung bedeutete , erschiene «seine Forderungen auch den anderen unterdrückten Klasse «der feudalen Gesellschaft , dem Kleinbürgertum , den Bauer «und Arbeitern als allgemein gültig . Die bürgerliche Ideö -logie beherrschte so alle fortschrittlichen Kräfte der da -
maligen Gesellschaft , bis dann im Laufe der Revolution e «sich sehr rasch herausstellte , daß die gleichen ideologische «B e g r i f f e bei den verschiedenen unterdrückten Klassen ganzverschiedenen materiellen Inhalt deckten . Beschränkte das

Bürgertum seine Gleichheitsforderung auf die formale Recht » ,glcichheit , so meldete das Proletariat damals schon die ökono ,
mische Gleichheit als feine Forderung an und innerhalb der »
selben noch gemeinsamen Ideologie begann der Kampf um
ihre richtige „ Auslegung " , dem in Wirklichkeit das verfchie «dene Klasseninteresse zugrunde lag .

B o r der Entbindung der Klassengegensätze in der revolv -
tionären Periode zeigte sich aber die Macht der hauptsächlich
van der französischen Aufklärungspbilosophie geschaffenen
Ideologie . Ueberall , wo politische oder soziale Kämpfe im

Gange waren , beriefen sich die Kämpfenden auf diese Ide »-
logie zur Berteidigung ihrer Sache . Absolutistische Herrscher ,
die wie Friedrich ll . in Preußen oder Joseph II . in Oester -
reich die zentrale Staatsgewalt gegen die feudalen Privi -
legien festigen wollten , bekannten sich mit mehr oder weniger
weitgehenden Einschränkungen zu den Gedankengängen , dir
in ihrem Ursprungsland bestimmt waren , später als geistige «
Rüstzeug zur Zertrümmerung des Absolutismus zu diene * .
Die reale Rückständigkeit Mittel - und Osteuropas hinderte
die westeuropäische Ideologie nicht , zur allgemein Herr -
schenden zu werden , sie bewirkte nur , daß die realpolitische
Entwicklung trotz gleicher Ideologie sich ganz verschieden ge ,staltete .

Was für das Iahrbnndert der bürgerlichen Aufklärungdie Lehren der französischen Enzyclepädisten bedeute , das be -
deutete für das 20 . Jahrhundert der M a r x i s m u s . In den
industriell entwickelten Gebieten ist er nichts anderes als da «
Selbstbewußtsein der Arbeiterklasse über ihre historische Aus -
gäbe . Hier deckt sich das Klasscninteresse und seine wissen -
schaftliche Formulierung . Aber selbst in diesen Gebieten gibt
es Phasen der Arbeiterbewegung , wo das dauernde revo¬
lutionäre Ziel hinter den Geoenwartsintessen zurücktritt

reformistischen Umoeutung der revolutionäre «
». «! . . c. ' - a. t - t . - vU- r .

- - - - -

—
und zu einer . . .. . . . . .>

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ __ _ _ _

_ _ _ _ __ _ _

marxistischen Lehre führt . Daß aber diese Umdeutung vor -
genommen und nicht etwa der Marrismus selbst preisgegeben
wird , beweist , wie stark und allgemein herrschend sein geistigem
Einfluß geworden ist .

Das zeigt sich noch deutlicher in ökonomisch rückständige «
Gebieten . Hier wird der Sozialismus zur Ideologie für alle
unterdrückten oder kämpfenoen Schichten . Er hört auf . da «
Rüstzeug für die proletarische Opposition zu sein , und sein «
Losungen werden zu denen aller Unterdrückten . Das erklärt
sich einerseits daraus , daß die sozialistische Opposition die
wirklich gründliche , radikale Opposition gegen jede Unter ,
drückuna darstellt , weil sie mit der Beseitigung der Klassem -
Herrschaft jeder Unterdrückung von Menschen durch Mensche «
ein Ende setzen will . Und solange llembürgerliche oder klein »
bäuerliche Schichten oder auch ganze unentwickelte Nationen
sich unterdrückt fühlen , sind sie und insbesondere ihre In »
telligenz gerade den radikalsten Gedanken zugänglich . Erst
wenn sie siegen und infolgedessen aus beherrschten zu Herr -
schenden Schichten werden , zeigt sich der nur ideologische
Charaftcr , den die sozialistischen Gedankengänge bei ihnen
in Wirklichkeit gehabt haben . Das allgemein sozialistische Be ,
kenntnis wird verlassen zugunsten der Durchführung b « ,
schränkt « Klasseninteressen .

Schon in einer früheren Periode war diese Umwandlung
des wissenschaftlichen Sozialismus zu einer allgemeinen po -
litifchcn Ideologie deutlich erkennbar . Vor der ersten rufst «
ichen Revolution bekannten sich fast alle politischen Intellek -
tuellen Rußlands zum Marxismus . Als aber die Revolution
den akuten Klassenkampf entband und die verschiedene «
Klassen vor die Verwirklichung ihrer wahren Ziele stellte , da
wurde der Marxismus sehr bald beschränkt auf die eigent ,
kichert Wortführer des industriellen Proletariats , währen »
die bürgerlichen Intellektuellen meist nach einem kurzen Gast »
spiel beim Revisionismus zum größten Teil feine heftigste «
Bekämpfer wurden . »

Der Sieg der zweiten russischen Revolution gab aber de »
Marxismus als allgemeine revolutionäre Ideologie eine
neue Berbrcitungsmöglickkeit und Expanfionskraft . In seiner
neuen kommunistischen Auslegung und Anpassung wird cy
wieder zu der Id ' ologie aller derer , die von einer Unter ,

stützung der russischen Sowjetmacht eine Förderung ihrer
Interessen erwarten . Dieser Kommunismus verliert jede
Beziehung zu der ökonomischen Basis , er hött auf , das po- >
litlsche System des Proletariats zu sein . Er wird zu eine�
allgemeinen oppositionellen Machtideolo »
a i e. Türkische Nationalisten , die die Herrschaft der türki »
schen Hcrreiiklass « wieder aufrichten wollen , arabisch
Stämme , die gegen den Druck der westeuropäischen Mächt »
ankämpfen , indische Muselmanen und ägyptische Ration » ,



)

rifleit , die die englische Herrschaft abschütteln wollen , sie alle
suhlen sich solidarisch mit Sowietruhland und der Ausdruck
dieser Solidarltat ist das Bekenntnis zum Kommunismus ,
zur Sowjetmacht zur Räterepublik , zur 3. Internationale . . .
- liegen die Verhältnisse im Westen . Hier können wir
vcobachtcn , daß gerade in den entwickeltsten kapitalistischen
Mandern der Kommunismus in seiner russischen Ausprägung
lehr bald am bestimmte Schranken stößt und die Erfahrung

r ? Zeit zeigt deutlich , daß . je entwickelter das
- prole . arlat , desto geringer der Einfluß , den der Kommunis -
mus gewinnt . Zugleich hat in diesen entwickelten Ländern
der Kommunismus keine Aussicht , außerhalb des Proletariats
irgendwie Einfluß zu gewinnen . Dazu sind die Klassengegen -
satze bereits zu deutlich herausgearbeitet . Anders steht es
rn jenen Eebieten , wo der Kapitalismus seine Entwicklung
i!r •• 100 ne�en dem Proletariat andere sich unter -

ü- . /uhlende Schichten im Kampfe stehen . Ist doch äußerst
radikale Formulierung und Unterschätzung der sich entgegen -
turmenden Schwierigkeiten überhaupt Kennzeichen jeder be -
ginnenden proletarischen Bewegung .

Der Beweis dafür läßt sich mit beinahe mathematischer
Eenauigkeit an der Hand der letzten Wahlen für die j u g o -
s l a v i s ch e K o n st i t u a n t e f ü h r e n. Die Kommunisten
erhielten bei den Wahlen am 28 . November von 417 Man -
baten 58 und es ist nun recht interessant , zu sehen , woher
diese Mandate kommen .

Von den kommunistischen Mandaten entfallen : 17 auf das
alte Königreich Serbien , 14 auf Mazedonien svon 23
Mandaten des Landes ) , 4 auf Montenegro ( von 10
Mandaten des Landes ) . 3 auf Bosnien und Herzegowina
( 63 ) , 2 auf Dalmatien , 5 auf Kroatien und Clavonien ( von
08 ) , 3 auf Vojvodina und 5 auf Slovenien . Die 17 Man -
date Serbiens sind in der sozialen und ökonomischen
Natur des Landes begründet und daher verständlich . Für die
kommunistische Liste stimmten nicht nur die ganze Arbeiter -
klasse , die hier in langjähriger ernster sozialistischer und or -
ganrsatorischer Arbeit genügend geschult wurde , sondern auch
die ungezählten Opfer der drei letzten Kriege : die Invaliden
und Verelendeten .

�
Aber eine kommunistische Majorität in Mazedonien .

m einem Lande ohne Industrie , mit brachliegendem Hand -
werk , ohne Organisationen , ohne jede Tradition sozialistischer
Werbearbeit ! Mehr als drei Viertel , die da kommunistisch
wählten , sind zweifellos nur Mitläufer , die der einzigen le -
galen oppositionellen Partei des Landes ihre Stimme gaben :
als Zrredentisten , als Kemalisten , kurzweg als Nation « -
listen . Das gleiche Schauspiel bietet Montenegro !
Kaum ein halbes Dutzend Werkstätten finden sich in diesem
Lande , die mehr als zehn Arbeiter beschäftigen . Und dieses
wirtschaftlich erstorbene Gebiet entsendet von den zehn Ab -
geordneten vier Kommunisten . Dort sind es nicht nur Niit -
läufer , sondern der ganze Heerhaufen der kommunistischen
Wähler ist sozial fremdartig , der Ausdruck der erbitterten
oppositionellen Stimmung , die sich in der Wahl der einzigen
zulässigen Oppositionspartei des Landes , eben oer K o m m u -
nisten , kundgab . Die eroberten Mandate in Dalmatien
verdankt die Partei der noch ungelösten Agrarfrage und den
zahlreichen deklassierten Intellektuellen und Kleingewerbe -
treibenden .

In Kroatien hingegen vermochten sich nur sechs Ar -
bcitervcrtreter durchzusetzen . Weshalb ? Weil dies der Stärke
der Arbeiterklosse entspricht , wenn von den zahlreichen fremd »
nationalen Arbeitern ( ähnlich in der Vojvodina und in Bos -

njen ) abgesehen wird , die kein Stimmrecht besitzen , wobei

' überdies die Spaltung der Arbeiterbewegung in diesen Län -

dern den Wahlausgang ungünstig beeinflußt hat . Ist also
Kroatien rückständiger als — Mazedonien ? Gewiß nicht .
Aber die große indifferente , politisch unaufgeklärte Masse der

Wähler fand außer der kommunistischen auch eine andere

ebenso entschlossene Oppositionspartei , die Nadic - Partei , vor ,
die sie zum Siege führte . Oder sollte Bosnien mit seinen
dreißigtauseud gewerkschaftlich Organisierten für die soziale
Revolution weniger reis als Montenegro sein ? Obgleich dort
die Arbeiterbewegung im großen und ganzen ungespalten ist ,
vereinigte die Partei nur siebzehntausend kommunistische
Stimmen und drei Mandate auf sich . Warum so wenig ?
Weil auch in Bosnien wie in Kroatien die großen verelen -

deten Massen , die muslimanischcn Bettler und Deklassierten
und selbst auch organisierte Arbeiter , eine gleichfalls oppo -
sitionelle Partei vorfanden , mit der sie geistig inniger ver -

bunden sind als mit der kommunistischen Partei : die Jugo -
slavische Mohammedanerorganisation .

In der Vojvodina ( Banat , Bacska mit ihren großen
Arbeitermassen ) eroberten die Kommunisten und die Sozial -

reformisten je drei Mandate . Dort sind große Massen deut -

scher ungarischer und rumänischer Arbeiter politisch entrechtet

und konnten daher nicht wählen . Dann sind noch viele ser -
bisch - kroatische Arbeiter und Kleinbauern stark von der natio -
nalen Ideologie befangen und dem Sozialismus noch nicht
zugänglich . Dabei half der Terror der Behörden dem Siege
der Bürgerlichen bedeutend nach , so daß das Wahlbild die

proletarischen Kräfteverhältnisse ungünstiger erscheinen
lassen , als sie in Wirklichkeit sind .

Den reifsten politischen Charakter zeigen die Wahlen in
Slovenien . Dort entrollte sich schon ein moderneres
Bild . Die Arbeiter sind durch 5 Kommunisten , 5 Sozial -
demokraten und 2 Nationalsoziale vertreten . Die übrigen
Mandate oerteilen sich zwischen Demokraten ( 3) , Bauern -
Partei ( 8) und Klerikalen ( 15) . So würde , wenn man die

Wahlerfolge des Südens als Zeichen der politischen Reife
gelten ließe , auch das industriereiche Slovenien in seiner Ent -

Wicklung zur sozialen Revolution rückständiger als Monte -

negro , Dalmatien und Mazedonien erscheinen .
So zeigt sich innerhalb Jugoslaviens . daß , je rückständiger

die soziale Entwicklung , desto stärker die prozentualen Erfolge
der Kommunisten sind . Wobei man noch hinzufügen muß ,
daß innerhalb der serbischen Kommunistischen Partei sich
eine immer schärfere marxistische Opposition geltend macht .
der sicherlich die Zukunft der serbischen Arbeiterbewegung
gehört .

So deckt dieselbe kommunistische Flagge ganz verschiedenen
sozialen »Inhalt . Und es gehört schon außerordentliche
Leichtgläubigkeit oder Leichtfertigkeit dazu , den westeuropäi -
schen Arbeitern vorreden zu wollen , daß es eine einheitliche
kommunistische Bewegung gibt .

Teleki zum zweiten Mal
Aus Wien wird uns geschrieben :

In Ungarn wurde nach einer Reglerungskrise von drei
Wochen ein neues Ministerium unter dem Vorsitz des Grafen
Teleki gebildet . Es ist eine zweite , veränderte , aber nicht oer -
besserte Auflage des ersten Terrorministeriums des Pogrom -
grasen Teleki . Die Regierung wurde gestürzt , weil die öffent -
lichc Meinung des Landes , sogar unter dem Drucke des Terrors ,
die gesamte anständige Presse der Welt und die Partei der kleinen
Landwirte , die agrarischen Demokraten einen Kampf gegen die
Terroristen forderten . Der ander » Grund der Regierungskrise war
die Königsfrage : die AntiHabsburger wollten eine Regte -
rung , die die freie Königswahl auf ihre Fahne schreibt , wa » mit
der Anerkennung der von der Revolution bewerkstelligten Ent -
thronung der Habsburger gleichgekommen wäre . Das neue Mi -
nisterium Teleki wird aber den Terroristen gegenüber ebenso
machtlos sein , wie die alte . Als Svmbol seiner Hallung kann
es dienen , daß der Professor der Philosophie an der Budapest » !
Universität , Alexander Varjas , dessen mathematisch - philo -
sophische Arbeiten von Bertrand Rüssel dem ungarischen Staats -
anwalt als wissenschaftlich « Leistungen angezeigt wurden , zu 12
Iahren schweren Kerkers verurteilt wurde , während am
Tage der Ernennung diese » Ministeriums der Mörder - und Räu -
berhauptmann Baron Babarczy , der Anführer der Britannia -
leute , der ungezählte Unschuldige ermorden , berauben , mißhandeln
ließ , zu einem Monat Profosenarrest verurteüt wurde .

Habsburg — oder frei « Königswahl — in dieser
Frage ist da » neu « Ministerium Teleki ein Vorstoß der Karlisten .
Der früher « KrUgsmtnist « Steter , gegen den die Karlisten dl «
Anklage erhoben , daß er von der jugoslawtjchen Regierung gekauft
gegen die Habsburger arbefte , wurde durch einen gewesenen k. und
k. General ( Belicska ) ersetzt , der der politischen Gruppe von
Stefan Tisza angehörte und heute der Vertrauensmann der legi -
timistischen Generäle ist. Als Finanzminister trat auch ein alter

Anhänger von Tisza , der führende Direktor der größten ungarischen
Bank ( Komerziellbank ) , Roland Hegedlls in die Regierung .
Sein Eintritt hat die Bedeutung , daß dt « Regierung mit den
retchen Juden einen Frieden schließen und nur die Armen oer -
folgen wird . Der politische Gedanke dieser Regierung ist dt «
Vorbereitung der Wiederherstellung de » vor¬
revolutionären Ungarn ' auf der ganzen Linie .
Sie wird sich daran machen , dt « demokratischen Grundlagen der
Konterrevolution , das allgemein « Wahlrecht , das Einkamnirr -
system , abzuschaffen und auf diese Weise die Rückkehr des Habs -
burgers aus der Schweiz zu ermöglichen . Di « Karllsten haben aus
den Ereignissen in Griechenland und aus der Rückkehr Konstantins
aus Athen neu « Hoffnung geschöpft und ste wollen nach diesem
Vorbild « vorgehen , in der Erwartung , daß die Entente , die
kleine so gut als die große , die vollendeten Tatsachen
einfach hinnehmen wird . Vorerst wollen sie aber die
Königsfrage von der Tagesordnung absetzen und die mornuchisti -
sch » Restauration durch ein « gewisse „Konsolidierung " der Eegen -

Die heilige Nacht
Eine Legende

von Selm « Lagerlöf

Als ick fünf Jahre alt war . hatte ich einen großen Kummer .

Ick weiß kaum , ob ich seitdem einen größeren gehabt habe .

Das war als meine Großmutter starb . Vis dahin hatte sie

jeden Tag auf dem Ecksofa in ihrer Stube gesessen und Märchen

�Ich weiß e « nicht anders , als daß Großmutter dasaß und er -

zählte vom Morgen bis zum Abend , und wir Kinder saßen still

neben' ihr und hörten zu. Das war ein herrliches Leben . Es gab

keine Kinder , denen es so gut ging wie uns .

Ich erinnere mich nicht an sehr viel von meiner Großmutter .

Ich erinnere mich , daß sie schönes , kreideweiße « Haar hatte , und

daß sie sehr gebückt ging , und daß sie immer dasaß und an einem

Strumpfe strickte .
Dann erinnere ich mich auch , daß sie , wenn sie «in Märchen er -

zählt hatte , ihre Hand auf meinen Kopf zu legen pflegte , und

dann sagte sie : „ Und das alles ist so wahr , wie daß ich dich sehe

und du mich stehst . "
Von allen den Geschichten , hie ste mir erzählt «, habe ich nur

eine schwache unklare Erinnerung . Nur an eine einzige von ihnen

erinnere ich mich so gut , daß ich sie erzählen könnt «. E » ist « ine

kleine Geschichte von Jesu Geburt .

*

Es war an einem Weihnachtetag , alle waren wie zur Kirch « ge -

fahren , außer Großmutter und mir . Ich glaube , wir beide waren

im ganzen Hause allein . Wir hatten nicht mitfahren können , weil

die eine zu jung und die andere zu alt war . Und alle beide

waren wir betrübt , daß wir nicht zum Mettgesang fahren und die

Weihnachtslichter sehen konnten .

Aber wie wir so in unserer Einsamkeit saßen , fing Großmutter

zu erzählen an . « -
„ Es war einmal ein Mann " , sagte ste . „ der in die dunkle Nacht

hinausging , um sich Feuer zu leihen . Er ging von Haus zu

Haus und klopfte an . " „ Ihr lieben Leute , helft mir ! " sagte er .

„ Mein Weib hat eben ein Kindlein geboren , und ich muß Feuer

anzünden , um sie und den Kleinen zu erwärmen, "

„ Aber es war tiefe Nacht , so daß all , Menschen schliefen und
niemand antwortete ihm .

Der Mann ging und ging . Endlich erblickte er in weiter Fern «
einen Feuerschein . Da wanderte er dieser Richtung zu und sah ,
daß das Feuer im Freien brannte . Eine Menge weißer Schaf «
lagen rings um du » Feuer und schliefen , und ein alt « Hirt
wachte über der Herd « .

Als der Mann , der Feuer leihen wollte , zu den Schafen kam ,
sah er , daß dre » große Hunde zu Füßen de » Hirten ruhten und
schliefen . Sie erwachten alle drei bei seinem Kommen und sperr -
ten ihre weiten Rachen auf . al , ob sie bellen wollten , aber man
vernahm keinen Laut . Der Mann sah . daß sich die Haare auf
ihrem Rücken sträubten , er sah . wie ihre scharfen Zähne funkelnd
weiß im Feuerschein leuchteten , und wie sie auf ihn losstürzten .
Er fühlte , daß ein « von ihnen nach seinen Beinen schnappt « und
einer nach seiner Hand , und daß sich » in « an seine Kehle hängte .
Aber die Kinnladen und diit Zähne , mit denen die Hunde beißen
wollten , gehorchten ihnen nicht , und der Mann litt nicht den
kleinsten Schaden .

Nun wollte der Mann weiter gehen , um das zu finden , wa , er
brauchte . Aber die Schafe lagen so dicht nebeneinander , Rücken
an Rücken , daß er nicht vorwärts kommen konnte . Da stieg der
Mann auf die Rücken der Tiere und wanderte über sie hi » dem

Feuer zu. Und keins von den Tieren wacht « auf oder regte sich . "
So weit hatte Großmutter ungestört erzählen können , aber nun

konnte ich es nicht lassen , ste zu unterbrechen . „ Warum regten sie
sich nicht , Großmutter ? " fragt , ich. „ Das wirst du nach einem
Weilchen schon ersahren " , sagt « Großmutter und fuhr mit ihrer
Geschichte fort.

„ Als der Mann fast beim Feuer angelangt war . sah der Hirt
auf . C » war ein alter , mürrischer Mann , der unwirsch und hart
gegen alle Menschen war . Und als er einen Fremden kommen
sah . griff er nach einem langen , spitzigen Stabe , den « in der
Hand zu halten pflegt «, wenn er sein « Herde hütet «, und warf
nach ihm . Und der Stab fuhr zischend gerade auf den Mann los ,
aber ehe er ihn traf , wich er zur Seite und sauste , an ihm vor -
bei , weit über das Feld . "

Al » Großmutter soweit gekommen war , unterbrach ich sie aber -
mals . „ Großmutter , warum wollt « der Stock den Mann nicht
schlagen ? " Aber Großmutter ließ es sich nicht einfallen , mir zu
antworten , sondern suhr mit der Erzählung fort .

revolution vorbereiten . Die kleinen Landwirte haben die erste

Regierung Teleki gestürzt , um den Ka . npf gegen die Terroristen
führen zu können : es wurde eine Regierung eingesetzt , die mit der

Unterstützung der Erwachenden Ungarn gebildet wurde . Die kleinen
Landwirte haben die erste Regierung Teleki gestürzt , um eine

antihabsburgische Regierung zu bilden . Die Armee übergeht mit

dieser Regierung Teleki in die Hände der Karlisten . Es ist wahr -

scheiplich , daß die kleinen Landwirte eingeschüchtert und mit hobs -

burgischem Eelde in großem Maßstäbe gekauft wurden . Wenn sie

sich auflehnen sollten , dann wird die Nationaloersammlung aus -

gelöst , das allgemeine Wahlrecht durch ein Oktroi abgeschafft und

die E r a f e n p a r t e i, die sich heut » noch etwas zurückhält , offen
die Führung übernehmen . Die Unruhe und die konterrevoluiio -

nären Intriguen in Mitteleu - opa , die grausame Unterdrückung im

Lande selbst haben in der Neuauflage des Ministeriums Teleki ein

etwas anders ausgehende » , aber »>» Grunde g ' nommen noch ge -

fährlicheres Werkzeug erhalten .

Stwnes und Brüssel
Der „ Temps " hat sich von Berlin dahin informieren lassen , daß

die Stinnesgruppe die entgegenkommende Politik des Staatssekre -
tärs Bergmann auf der Brüsseler Sachverständigenkonferenz
bekämpfe . Stinne » und seine Freunde , deren Einsluß bis in die

deutsche Delegation in Brüssel reich «, hofft , nach dem Pariser
Blatte , dahin zu gelangen , daß die Konferenz ergebnislos bleibe .

Diese Darstellung bringt die „ Deutsche Allgemeine Zeitung� ,
von der man nie weiß , wann st - der deutschen Regierung und

wann sie Herrn Stinnes dient , auf den Plan . Bergmann , so er -

klärt sie, handele nach den Instruktionen des Berliner Kabinetts .

Auch werde es Herr Bergmann ablehnen , sich das Zeugnis aus -

stellen zu lassen , daß er in Brüssel eine Politik des Entgegenkam -
mens übe , und werde mit der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung "
der Meinung sein , daß die Brüsseler Verhandlungen ohne jede
Sentimentalität mit größter Offenheit und nüchternster Sachlich -
keit zu führen sind , daß vor allen Dingen bei diesen Verhandlun -

gen nichts versprochen werden dürfe , was nicht gehalten werden

könne . „ Im übrigen sei festgestellt , daß der Berliner Informator
des „ Temps " das Blatt glattweg angelogen hat . Wir haben es

hier wieder einmal mit der von uns oft genug gekennzeichneten
Hetze zu tun , die darauf abzielt , die deutsche Industrie zu treffen
indem sie Herrn Stinnes hiskreditiert . "

Gut gebrüllt ! Aber will uns die „ Deutsche Allgemeine Zeitung '

eine ehrliche und Ilare Antwort auf die Frage geben , warum

die Herren V ö g l e r und Siemens , die beide — sagen wir

einmal — von Stinnesschcn Einflüssen nicht frei sind , ihr Mandat

für Brüssel in letzter Stunde niedergelegt haben , nachdem der

demokratisch « Professor Bonn ebensalls zum Sachverständigen

erwählt worden war ? Gibt es wirklich keinen Zusammenhang

zwischen dieser Ernennung eines im Verdacht vernünftiger Er -

wägungen stehenden Mannes und dem Rücktritt der beiden Ver ,

treter der Großindustrie ?

Die internationale Reaktion

Patzverweigerung durch die französische Regierung
Den Delegierten der Unabhängigen Sozialdemokratie zum

Kongreß der Sozialistischen Partei Frankreichs , den Genossen
T r t s p i « n und Ledebour , sind von der französtjchen Regie -
rung die Pässe verweigert worden . Genosse Leded - ur

hat daraufhin am 24. Dezember ein Telegramm an den Kongreß

unserer französischen Genossen in Tours gerichtet , das in deutscher

Uebersetzung lautet :

„ Reise uns leider unmöglich gemacht . Wünschen Euch guten

Erfolg für proletarische Gesamtbewegung . Da auch die Schweiz ? -

rische Regierung auf ihrem Kongreß im November keine revo -

lutionären Sozialisten zulassen wollte , sollten die klassenbewußten

Proletarier aller Länder aus dieser Zurückweisung unserer Ver -

treter die Ueberzeugung gewinnen , daß die gleichartigen und ge -

meinsamen Aktionen der kapitalistischen Regierungen gegen uns

auch dem Proletariat ein Ansporn zu gemeinsamen Ak -

tio ' nen sein möchten . Nur da » gecinigte . nicht das zer »

stückelte Proletariat wird die kapitalistischen Widerstände über »

winden ! "

Legten « krankt . Der „ Vorwärts " teilt mit , daß Legten schwe «
erkrankt ist und sich feit einigen Tagen im Krankenhause be -

findet . Er fügt hinzu : . . Wenn auch ernste Besorgnisse über seinen

Zustand bestehen , so bleibt doch die Hoffnung , daß seine kräftige
Natur diese schwere Attacke überwinden wird . Wir schließen uns

diesem Wunsche an .

„ Nun kam der Mann zu dem Hirten und sagte zu ihm : . Guter

Freund , hilf mir , und leih mir ein wenig Feuer . Mein Weib hat
eben ein Kindlein geboren , und ich muß Feuer machen , um sie
und den Kleinen zu erwärmen . "

Der Hirt hätte am liebsten nein gesagt , aber als er daran dachte ,

daß die Hunde dem Manne nicht hatten schaden können , daß die

Schafe nicht vor ihm davongelaufen waren und daß sein Stab

ihn nicht fällen wollte , da wurde ihm ein wenig bange , und er

wagte es nicht , dem Fremden das abzuschlagen , was er begehrte .

. Nimm , soviel du brauchst ' , sagt « er zu dem Manne .

Aber das Feuer war beinahe ausgebrannt . Es waren kein «

Scheite und Zweige mehr übrig , sondern nur ein großer Elut -

Haufen , und der Fremd « hatte weder Schaufel noch Eimer , wori »

er die roten Kohlen hätte tragen können .

Als der Hirt dies sah , sagte er abermals : . Nimm , soviel du

brauchst ! ' ' Und er freute sich, daß der Mann kein Feuer weg -
tragen könnt «. Aber der Mann beugte sich hinunter , holte die

Kohlen mit bloßen Händen aus der Asche und legte sie in seinen
Mantel . Und weder versengten die Kohlen seine Hände , als er

ste berührte , noch versengten ste seinen Mantel , sondern der Man »

trug ste fort , als wenn es Nüsse oder Aejjfel gewesen wären . "

Aber hier wurde die Märchenerzählerin zum drittenmdl unter -

brachen . „ Großmutter , warum wollte die Kohle den Mann nicht
brennen ? "

„ Das wirst du schon hören " , sagte Großmutter , und dann er »

zählte ste weit « .

„ Als dieser Hirt , der ein so bös « , mürrischer Mann war , dies
alles sah , begann er stch bei sich selbst zu wundern : . Was kann dies
für eine Macht fein , wo die Hunde die Schafe nicht beißen , die

Schafe nicht erschrecken , die Lanze nicht tötet und das Feuer nicht
brennt ? ' Er rief den Fremden zurück und sagte zu ihm : ,Was
ist dies für eine Nacht ? Und woher kommt es , daß alle Dings
dir Barmherzigkeit zeigen ? '

Da ' sagte der Mann : . Ich kann es dir nicht sagen , wenn tut
selber «« nicht siehst. ' Und er wollte seiner Wege gehen , um bald
«in Feuer anzuzünden und Weib und Kind wärmen zu können .

Aber da dachte der Hirt , er wolle den Mann nicht ganz aus dem
Gesicht verliere «, bevor er erfahren hätte , was dies alles bedeute -
Er stand auf und ging ihm nach , bis er dorthin kam , wo d «

Fremd « daheim war , �
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Eine letzte Warnung
Die Forderungen der Arbeitslosen

i Die Berliner Stadtverordnetenversammlung hat gestern

| « lnstimmig den Forderungen für die Arbeitslosen zuge -
stimmt , die von der Berliner Gewerkschaftskommission auf -
gestellt waren . Damit haben auch die Vertreter derjenigen
Parteien , die im Reiche Anträge auf Erhöhung der laufen -
den und der einmaligen Unterstützung der Arbeitslosen und

Bereitstellung von Mitteln für die produktive Erwerbslosen -
fürsorge bisher stete abgelehnt haben , anerkannt , dajj eine

sofortige und ausreichende Hilfe für die Arbeitslosen drin -

gend notwendig ist .
Wenn die Vertreter der bürgerlichen Parteien in der

Stadtverordnetenversammlung glauben sollten , durch ihre

Zustimmung zu diesem Antrage jeder weiteren Verpflichtung
gegenüber den Arbeitslosen ledig zu sein , so befinden sie sich

,
in einem großen Irrtum . Ihre Zustimmung enthält die

Anerkennung der Notwendigkeit der aus -

� reichenden Fürsorge für die Arbeitslosen

durch das Reich . In diesem Sinne müssen sie wirken .

Und wenn sie sich nicht den Vorwurf der Treulosigkeit und

des Bruchs ihrer Versprechungen zuziehen wollen , so müssen
sie auch ihre Parteien , die sich bisher jeder ausreichenden

Fürsorge für die Arbeitslosen widersetzt haben , zu einer Aen -

derung ihrer Haltung zwingen .

Für die Reichsregierung aber ist der Beschluß der

Stadtverordnetenversammlung eine letzte Warnung .

Unter dem unmittelbaren Eindruck des Elends und der ge -

waltigen Erregung unter den Arbeitslosen ist dieser Beschluß
der Berliner Stadtverordnetenversammlung zustande gekom -
wen . Und sie hat nun die Pflicht , ihm n a ch z u k o m m e n.

Es ist eine empörende Provokation , wenn gerade in diesem

Augenblick die Rote des Auswärtigen Amts an die Entente

veröffentlicht wird , die das Weiterbestehen von Einwohner -

wehren und dergleichen mit der wachsenden Rot der Bevölke -

rung zu rechtfertigen sucht .
Es gibt kein besseres Mittel , NM Gefahren für die Allge -

weinheit zu oermeiden , als die ausreichende Fürsorge für
olle jenen zahllosen Unglücklichen , die als Opfer der kapital ! -
stischen Gesellschaftsordnung hungernd und frierend dem Ver -

derben ins Auge sehen müssen . Wenn nur ein Teil der ge -

waltigen Summen , die in Deutschland auch jetzt noch für den

Militarismus ausgegeben wird , zur Fürsorge für Arbeitslose

und Rentner Verwendung finden würde , so brauchten selbst

angstliche Spießbürger nicht die geringste Sorge um ihr

Wohlergehen zu haben .

� Den drei sozialistischen Parteien erwachst aus

dieser Sachlage aber die dringende Pflicht , unter Zurückstel -

lung agitatorischer Momente die geschlossene Kraft
der gesamten Arbeiterklasse in die Wagschale zu

werfen , um endlich der unaufhaltsamen Verelendung von

Hunderttausenden von Arbeitern Einhalt zu bieten .

Eine reichsgefährliche Schiebung
lT ige ner Bericht der „ Freiheit " ;

München . 22 . Dezember .

i Kurz bevor der Landtag mit seinen Ausschüssen in die Weih .
Nachtgfrrien «ing . hat di « tlirilal - Iunterlich « Stealtiou in
Baqem noch die Gelegenh « » « denutzt , um «in « Schiedung « nie ,
das parlamentarisch « Dach zu bring « n . die man nach dem Meldung
des klerikalen „ Bayerischen Kurier " schon längst als « inen Streich

gegen das Reich sorgsam vorbereitet hatte .

Es handelt sich um den Ausbau des . . Walchenseewerkes " und der

„ Mittleren Isar " , asso v o n W a s s e r k r S f t « n . die laut Reichs -

Verfassung dem Reiche anheimfallen !

In der letzten Vollsitzung des bayrischen Landtage « vom 17. De -

Zember hatte di « Regierung dem Finanzausschuß entgegen den

klaren Bestimmungen der Verfassung di « Vollmacht zum Ab -

ichluß einer ausländischen Anleihe erteilen lassen und dabei

strengste Vertraulichkeit verlangt . Am 21. Dezember brachten die

. . München « Neuesten Nachrichten " eine Meldung , in der es hieß .

daß der bayrische Finanzminister Dr . Krausneck In der

Schweiz weile , um - ine Anleihe zum Zwecke der Liefe -

rung von Lebensmitteln aufzunehmen . Das war eine

sichtliche Irreführung über den Gegenstand der „st r e n g ver¬

traulichen " Regierung « - und Parlamentsschiebung ! denn noch

am gleichen Tage veröffentlichte die . . Staatszeitung ", also

das Organ der Regierung , den d r i n g e n d « n Gesetzentwurf ,
� dem die Regierung am selben Tage streng vertraulich dem ständi -

Da sah der Hirt , daß der Mann nicht einmal «ine Hütt « hat . ,

»rn darin zu wohnen , sondern er hatte sein Weib und sein Kj„d'

w einer Berggrott « liegen , wo es nichts gab als nackt », kalt -

�teinwände .
Aber der Hirt dacht «, daß da « arme unschuldige Kindlein viel -

•cicht dort in der Grotte erfrieren würde , und obgleich « ein

harter Mann war , wurde er davon doch ergriffen und beschloß

Kinde zu helfen . Und er löste sein Ranzel von der Schulter

�nd nahm daraus ein weiches , weiße « Schaffell hervor . Das gab

dem fremden Manne und sagt «, er möge das Kind darauf

betten .
Aber in demselben Augenblick , in dem er zeigte , daß auch er

barmherzig sein konnte , wurden ihm die Augen geöffnet , und er

>°h, was «r vorhin nicht hatte sehen , und hörte , was er vorhin

"' cht hatte hören können . Er sah , daß rund um ihn ein dichter

�reis von kleinen , silberbeflügelten Engkein stand . Und jedes

" vn ihnen hielt ein Saitenspiel in der Hand , und alle sangen

" e mit lauter Stimme , daß in dieser Nacht der Heiland geboren

wäre , der die Welt von ihren Sünden erlösen solle .

Da begriff er , warum in dieser Nacht alle Dinge so froh waren ,

baß sie niemand etwas zuleide tun wollten .

Und nicht nur ringe um den Hirten waren Engel , sondern er

[Jl st « überall . Sie saßen in der Grotte , und sie saßen auf dem

�«rge, und sie flogen unter dem Himmel . Sie kamen in großen

Schoren Über den Weg gegangen , und wie sie vorbeikamen , blieben

sie stehen und warfen einen Blick auf da » Kind .

Es herrschte eitel Jubel und Freud « und Singen und Spiel .

" nd das alles sah er in der dunklen Nacht , in der er früher nicht «

gewahren vermocht hatte . Und er wurde so froh , daß sein «

�ugen geöfnet waren , daß er auf die Knie fiel und Gott dankte . "

Aber alp di « Großmutter soweit gekommen war . seufzt « sie und

lagte : „ Aber was der Hirte sah . da « könnten wir auch sehen , denn

b' e Engel fliegen in jeder Weihnacht - nacht unter dem Himmel .

wenn wir sie nur zu gewahren vermögen . "

Und dann legte Grogmutter ihre Hand auf meinen Kopf und

kagte : „ Dies sollst du dir merken , denn es ist so wahr , wie daß ich

b' ch sehe und du mich siehst. Nicht auf Lichter und Lampen kommt

** an , und es liegt nicht an Mond und Sonne , sondern was not

H ist , daß wir Augen haben , die Gottes Herrlichkeit sehen

« unen . "

gen Finanzausschuß vorlegt « und der auch von den Regierungs -
Parteien und den Rechtssozialisten einstimmig angenommen
wurde .

"
In diesem „ dringenden " Gesetz , da « noch vor den Feiertagen

durchgepeitscht wurde , heißt es . daß der bayrische Staat eine
Aktiengesellschaft gründet , für die Wasserkraftwerke
Schuldverschreibungen ausgibt und die Bürgschaft für
die Verzinsung und Heimzahlung dieser Schuldverschreibungen
übernimmt . Als Geldgeber für diese Schuldverschreibungen
kommen amerikanische Kapitalisten in Frage . Eben «
so für die Eroßschtsfahrtsstraße Main —Donau , hlnsschtlich deren die
bayrischen Regierungsparteien ganz offen im ständigen Ausschuß sich
für die Beteiligung ausländischen Kapitals einsetzten , wo -
bei man nur einen Unterschied zwischen französischem und
amerikanischem heucheln zu müssen glaubte .

Als einziger wandte sich der Abg . Eareis ( U. S . P . ) gegen
die Methode , mit der die Regierungsparteien eine so schwer -
wiegende Frage behandelten . Er kennzeichnete dieses Gesetz der
Klerikalen als einen Streich gegen das Reich und ver -

langte eine Kapitalbeteiligung des Reichs , der Länder und der

Gemeinden , im übrigen bei diesem Unternehmen eine Form , die
eine Verwaltung durch die beteiligten Arbeiter

sicherstellt . Es handle sich um einen Versuch , von den Ländern
aus die wirtschaftliche Aufrollung der Sozialisierungsfront abzu -
wenden und durch eine Auslieferung der Rohstosf . uellen des

Reiches an ausländische « Kapital der allgemeinen
Vermögensabgabe zu entgehen .

Anders kann diese Gesetzesschiebung auch nicht aufgefaßt werden .
Man nutzt die finanzielle Schwäche des Reiches aus , um die

Scheunen des privaten , ob in - oder ausländischen , Ka -

pitals zu füllen und die Arbeitermassen in Schach zu halten , die

nach einer Vergesellschaftung der Rohstoffe des Reiches streben .
Bei diesem löblichen Nationalverrat , der offen mit der Ohn -

macht des deutschen Voltes und mit dem Versailler Friedens -

vertrag begründet wird , gehen die Schwarzen , die Blauen

und die Gelben Arm in Arm !
Die Arbeitermassen werden den Landesverrätern der bayeri -

fchen Reaktion gehörig die Leviten lesen müssen !

Demokratische Mittelstandsreaktion
Gegen die Sozialisierung

Der Mittel st andsausschuß der Deutschen dcmokrati -

schen Partei lD . D. P. ) hat auf dem Nürnberger Parteitag unter

Vorsitz des Neichetagsabgeordneten B a r t f ch a t Richtlinien de -

mokratifcher Mittelstandspolitik einstimmig angenommen . Darin

heißt es u. a. :

„ Um für dies « Entwicklung die Bahn freizumachen , erhebt der

Parteitag der D. D. P . mit Nachdruck die Forderung der Ab -

lehnung jeglichen versuche « der Sozialisierang oder Kommu »

nalisterung von Handwerk , Handel und Gewerbe . Die Regie -

gedanken und Zwangswirtschaft , insbesondere der kommunalen

Verteilunggstellen . Bekleidungs - und Änichaffungsamter . Un -

bedingte Schonung der dem produktiven Mittelstande zur vollen

Entsaltung seiner Kraft erforderlichen Betriebsmittel der der

Steuergesetzgebung . "
Erhaltung des wirtschaftlich reaktionären Kleinmeistertums ist

also die Parole der Demokraten . Dem �Berliner Tageblatt ' er -
scheint diese Cache so wichtig , daß es den Wortlaut des sehr langen
und ebenso reaktionären demokratischen Mittelstandsprogramms
vollständig wiedergibt . Wir erwähnen das Programm , weil es
die deutsche Demokratie trefflich kennzeichnet und das Bild der
reaktionären Front gegen die So z t a l i s t e ru n g
vervollständigt .

Kessel und der Staatsanwalt

Regt sich doch noch ein Rechtsfunken ?
Der Oberstaatsanwalt beim Landgericht ! teilt mit :

„ Die Einstellung des Perfahren » gegen den Hauptmann
von Kessel ist von der Straftammer de ? Landgerichts l
gcgende n ausdrücklichen WiderspruchderStaats -
a n w a l t s ch a f t erfolgt . Der Beschluß ist noch nicht rechtskräftig .Die Staatsanwaltschaft hat dagegen Beschwerde eingelegt .
Das Kammergericht wird darüber zu entscheiden haben , ob
das Amnestiegesetz vom 4. August 1ii2 >1 aus die dem Hauptmann
von Kessel zur Last gelegten Straftaten Anwendung finden soll . "

Nach der bisherigen Praxis der Justiz im Falle Kessel
erwarten wir von der Entscheidung des Kammergerichtes
nicht das mindeste . Warum ist Kessel , als er „ grippekrank "
wurde , aus der Haft entlassen worden ? Zeder andere
Beschuldigte kommt , wenn er in Untersuchungshaft erkrankt ,
in die Krankenstation . Warum ist Kessel nicht wenigstens .
nachdem ihn der Kapp- Putsch über Nacht gesund gemacht
hatte , sofort wieder in Haft genommen worden ? Was
machte Kessel volle neun Monate in einem Sanatorium ?
Gegen Arbeiter , die des Meineids verdächtigt sind , verfährt
die Justiz ganz anders . Wir sind auch fest davon überzeugt ,
daß Kessel mindestens nach zehn Jahre ruhig und gesichert in
seinem Sanatorium hätte verweilen können , wenn nicht die
famose Auslegung des Amnestiegesetzcs ihm die Möglichkeit
gegeben hätte , in sein mit Blumen geschmücktes Heim zurück -
zukehren . Und kein Staatsanwalt hätte nach ihm gefragt ,
immer wäre irgendein „Attest " aufzubringen gewesen , das
Herrn Kessel bescheinigt hätte , daß er nicht vernehmungs -
fähig sei . Wir haben zum Fall Kessel bereits das Erforder -
liche gesagt . Die weitere Entwicklung dieser Angelegenheit
wird bestätigen , daß nicht mehr die Empörung , sondern
nur noch der Ekel übrig bleibt vor solchen Zuständen .

Der Meineid Kessels »
Aus dem Marloh - Prozeß

- R e ch t s a n w a l t Grünspach : Herr von Kessel hat in der
Voruntersuchung beschworen , daß er von dem Haftbesehl
und der A b r e » s e M a r l o h s leine Kenntnis hatte ? Ich bitte
' yn die » aus den Akten vorzuhalten .

Vors . : Ich habe hier rechtliche Bedenken . Die Aus -
sage darf nach dem Gesetz nicht verlesen werden . Auch eine Re -
konstrultion ist gegen das Gesetz und illoyat

3t echtsanw alt Grünspach : Am Pfingstdienstag hat
Wehm euer W» Pfarrer Rump gejagt , daß mit den Akten etwas
geplant sei . �

Vors . ( zu Pfarrei Rump ) : Was war das ?
Pfarrer Rump : Muß ich darüber sprechen ? Oberleutnant

Mnrloh hat m» ch gebeten , aus sein « Vorgesetzten Rücksicht zunehmen .
Vors . : Wir haben hier keine Geheimnisse . Sprechen Sie nur .
Rechtsanwalt Ktkath lerhebt sich ) : Im Interesse des

Angeklagten können wir Herrn von Kessel nicht schonen .
Pfarrer Rump : Nachdem Herr von Kessel meine und

Wehmeyers Aussage gehört hatte , sagte er : „ Eigentlich ist e « jetzt
Zeit , dem Meyer die Akten zu Nauen , aber wir « ollen st » ruhig
noch etwa » dicker werden lassen . "

Rechtsanwalt Grünspach : Ich bitte , den Herrn von
Kegel zu j ragen , ob die Alten „ geklaut " werden sollten .

Kessel : Acht Monate lang habe ich mit Marloh und Weh »
meyer Zimmer an Zimmer gearbeitet . Ich kann jetzt nicht be -
schwören , daß ich diese Wort « gebraucht habe .

Vors . : Die Sache ist so ungeheuerlich , daß ich daran
noch gar nicht gedacht habe . Haben Sie vielleicht so etwas im
Scherz gesagt ? . . . Damit halte ich wohl die Sache für er «
ledigt .

Rechtsanwalt Grünspach : Da es sich hier um die
Glaubwürdigkeit des Herrn von Kessel handelt , so bitte ich, weite «
zu prüfen . Ich bitte . Leutnant Wehmeyer zu fragen , ob uüd
wann die Aeußerung gefallen ist .

Zeuge Wehmeyer : Die Redensart war wörtlich so.
Vors . : Herr Leutnant Wehmeyer , war das nun Scherz oder

Ernst von Hauptmann Kessel ? Haben Sie mit der Tatsache ge -
rechnet , daß Akten „ geklaut

' werden konnten ?
Zeuge : Jawohl . sBewegung . ) Als ich Herrn von Kessel nach

meiner zweiten Vernehmung ge >agt habe , daß ich es vorgezogen
habe , manche Stellen meiner ersten Aussagen nicht zu beschwören .
hat Herr von Kessel geäußert :

„ Das »erstehe ich nicht ! Auch in meiner beschworenen Au » «
sage ist manches unzutrefsend , ich habe es aber doch beschworen ;
wir müssen in dieser Affäre ja doch lügen , und da sehe ich nicht ein ,
warum wir es nicht auch beschwören wollen . "

Kessel : Ich habe meine Aussagen vorsichtig gemacht und aus -
drücklich erklärt : Was auf dem Papier steht , kann ich beschwören ,
aber was nicht daraus steht , kann ich nicht beschwören .

Angeklagter Marloh ( erregt ) : Hauptmann von Kessel
hat beschworen , daß er mich am 1. Juli nicht mehr gesehen hat .
D a g st i m m t n i ch t. Ich bin am 1. Juli von Oberleutnant
Hoffmann — dem damaligen Leutnant Hosfmann — ich wollte
den Namen anfänglich nicht nennen , gewarnt worden , daß
meine Berbaftung bevorstebe . Ich bin darauf zu Kessel gegangen
und traf ihn vor seiner Bureautür . Kessel sagte zu mir : „ Um
Gotteswillen , was machen Sie dennhier ? Machen
Sie , daß Sie wegkommen . "

» » «

So sieht Herr Kessel aus . den jetzt das Gericht außer Verfolgung
gesetzt hat . weil er „ in Abwehr eine » hochverräterischen Unter ,
nehmen ? " gehandelt habe .

Ges chäftskommunismus
In derselben Nummer der „ Roten Fahne " , in der 6er Vor -

sitzend « der kommunistischen Partei , Paul Levi , dem Moskauer
Exekutivlomitee bescheinigt , daß es mit seiner Anerkennung der
K. A. P . D. das Gegenteil von einem Geniestreich
verübt habe , wird eine Abonnementseinladung an die Leser ver -
offentlicht , in der diese aufgefordert werden , das „antibolsche -
wistische Lügenblatt " , die „ Freiheit " , die keine Existenzberechtigung
mehr habe , aus den Wohnungen der Arbeiter zu entfernen . De -
gründet wird diese freundliche Mahnung mit dem Hinweis , daß
die „ Freiheit " ihre vornehmste Aufgabe in der Bekämpfung
Sowjetrußlands erblicke und noch neuerding « von den „putschisti -
schen Plänen " des Moskauer Exekutivkomitees und dem dazu
nötigen „ Kanonenfutter " geschrieben habe .

Wir haben den Versuch der „ Roten Fahne " , unsere Abwehr
gegen Sinowjew zu demagogischen Zwecken umzulllgen , schon ein -
mal zurückgewiesen . Daß das Blatt es nun wagt , dieselben An -

griffe in verschärfter Form vorzubringen , ist eine Schuftigkeit
sondergleichen . Wir haben volles Verständnis für die Nöte , die
die „ Rote Fahne " zu ihrem unehrlichen Abonnentenfang veran -

lassen . Aber nur ein völlig verkommenes Subjekt kann es wagen ,
un , zu unterstellen , daß wir unsere vornehmste Aufgabe in der

Bekämpfung Sowsetrußlands erblicken . Geradezu grotesk jedoch

nimmt sich der Versuch aus , in demselben Augenblick , wo Paul
Levi von der „ revolutionären Psychopathie " der

neuen Freunde des Moskauer Exekutivkomitee in der K. A. P . D.

spricht , aus unseren Worten vom „ Kanonenfutter " Sinojews eine
Art Majestätsbeleidigung zu konstruieren . Wenn die Geschäfts -
Kommunisten in der ,Listen Fahne " eine Lügenkampagne gegen
uns für notwendig halten , so sollten sie sich doch wenigstens ver -
gewissern , was auf der ersten Seite ihres Blattes steht . So weiß
anscheinend im kommunistischen Zentralorgan die Rechte nicht ,
was die Linke tut .

Weihnachten für Beamte und

Kriegsopfer
Die erhabenen Herrscher im neuen republikanischen Deutschland

haben ihrem Herzen einen Stoß gegeben . Sie lassen durch Wolffg
Bureau folgende Christbotschaft verkünden : Ebenso wie die Be -

amtengehälter dürfen auch die am ir Januar 1021 fälligen
M ! li t d r p e n f i o n e n , Renten und Hinterbliebe -
ncngebllhrntsse — unter Berücksichtigung aller etwa ange -
ordneten Abzüge — schon jetzt ausgezahlt werden . Die

Postanstalten und die Zahlstellen sind mit entsprechender Anwei -

suna versehen worden .
Nun können die Damen und Herren mit vollkommen beruhigtem

sozialen Gewissen ein üppiges Weihnachtsfest seiern . Sollte noch
jemand zu klagen haben , lo kann das nur ein übler Hetzer sein .
Di « Urheber dieser Botschaft aber waschen ihre Hände wie Pilatus .

Aber : um Gottes willen , nicht die Abzüge vergesse »!

Die Beamtenbewegung
Die Front verbreitert sich

Der Gesamtverband deutscher Beamten und

« t a a t e a n ge ste l l t e n g e w e rk sch a f t e n hat sich auf den

Boden der Forderungen der vereinigten Eisen -
da h n e r o r a an i s a t i o neu gestellt . Der Eesamtverband hatte
in seinen früheren Beschlüssen seine weiter « Haltung von den Ent -

schließungen de « Reichstags abhängig gemacht . Nachdem der

Reichstag die Forderungen des Gesamtverbandcs in wesentlichen
Punkten nicht erfüllt hat , sieht sich der Eesamtverband veranlaßt ,
erneut mit seinen Wünschen an die Regierung und das Parlament
heranzutreten .

Die Haltung der bayerischen Eisenbahner
TU . München . 24. Dezember .

Di « Betriebsräte und Vertrauensleute der O r t s v e r w a l -

tuna München des Deutschen Eisenba h nerv er -

band « « beschlossen gestern auch ihrerseits , an der Forderung
einer Erhöhung der Teuerungszulagen festzuhalten . Sollte die

Reichgregierung den Forderungen der Arbeiter und Beamten nicht

entgegenkommen , so sollen die Forderungen mit den letzten Kampf -
Mitteln durchgesetzt werden .

Drohende « «isenbahnerstreik in Oesterreich . Gestern fanden die

entscheidenden Verhandlungen mit den Sudbahn -

angestellten statt , von denen e « abhängen wird , ob es zu einem

S t r e i k auf der Südbahn kommt . Ein Ministerrat wird in dieser

Frage beraten .

2ü' kne4
u . 7 IHK . mit Friedenskaufsdruk

S Söhre sdirifilldie Garantie . Zahnziehen mit Befdubung

bei Betlellung von ßeblssen groll ». Kronen v. SO lllk . an .

Spez . ; Zahne ohne Säumen . Keine lmtuspreise

Zahn - Praxis Hatvani . o « i » j9 « r « reo * i .
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Volks tsbühne
�onnabtn� , ?Z. �ezem�cr

Ä Ahr : Slabalt und Liebe
71L ;

Sonntag . 25. . Dezember
3 Uhr : Kabale » nd Liebe

' Uhr - WliMikS M
Montag . 27. Dejember . 7 Uhr :

WWtll v. titmm

Wiiz - Heiiter
Direkt . : Bieter Bar « » «» ! »! .

Sonnabend tl . Keiertaz )
tl Uhr : Peer G- znl

Tl , Uhr : Flamme
(Dorsch, Hartmann . Göh. Dröckl )
� l2. Feiertag )
3 Uhr : Flamme

Neilis WlMfcöfer
Äürenirher Str . 6S.

Sonnabend , 25. Dfj ' tnber
" . u » . Mkiesv - AKS

Sonntag , 2G. Dezember
* / . « * : Der BlDeruelj

Montag , 27. Dezemoer

KM BßtDötfl

" / . «ftt : Flamme

* Theater
Peelhovrnfarl,� Käthen er Str .
Sonntag , LS. Drjembir WO)

RBYOiiüier.äfB Weiii�ettisr

Staatstheater .
Opernhaus

Sonnabend 25. Dezemb. , 5 Uhr ;
(Äus' . er Abonnement )

Aida
Sonntag , 26. Dezember , 5 Uhr :

( Außer Abonnement »

WWll Ulld ZsgliiZ
Montag . 27. Dezember , 7 Uhr :

Mignon
Schau iptelbau »

Sonnabk . id , 25. Dezember
W) U. : Knhrnra » « Henschel

7 Uhr' «Auster Abonnement )

Mg LMM Wl
Sonntag , 26 Dezember

2' /, U. : Flaonemann ali Erzieher
? uhr - Kronprinz

(Auster Abonnement »
Montag , 27. Dezember. 7 Uhr :

(Dorsch, Hartmann . Götz . PrSch ! )
( Montag 7«,, : Zum 50. Mate :

Flamme
(Dorsch, Hartmann . Gög. PrSrstl )

Montag H» Mittwoch
7' »: Flamme
Donnersrag 7 Uhr: Peer Gyn !
Freitag 7 Uhr : Flä »? ime

Sonnabend
3U. : FrauWareensGemerbe
7' . z Uhr : Flamme

Sonntag
ZU. : FrauWarrcnsGemerbe

Sonntag und Montag
7«/ , Uhr : Flamme
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SimESIEBSCBEEZE
Humoristische Kop ffb • d e c k u ngo vi
Ju * - u. Sehorsarllkelt StSvostorbloi
Lufftschlang . i KonfotU , Knallsach . usw .

| ChausieeAtr . ZS , direkff am Steülner Bahnhof j
2 Orchester x 2 Bühnen
TÄglich ab 6V, Uhr abends ;

Gr o�c Variete - und Vaadevüle - f - chea - KombinatioB |
Zum ersten Male In Berlin gezeigt :

1 Verlosunssarlskel \
iPohl & Weher Nechff . r

z Berlin SW19 , Am Spmelmarkt4 ' 7i ►

Neui Hamlet - Parodie N« ai
3 gugT * Verlengan Sie Prolsllsto Nr . CO �
vfwvwwTVTfyjjrwfwmmviim ' rmTijiwmTrff

Erich CarowHumorlsMsdtes Spiel
Entrcc mit . . .

| u. die neuen cngag . KunstkrÄfte , wie Bcr�' seJntle dressierte I
T cddi - B2ren , Edda Dellbrü4ger , Cläre üenary und |

F Ei H 15 ROBBER
- Der Sdircckcn aller amerikani5chea Krioiinallstcn
. . . . .. . . . .. . . .Außerdem auf allgemeinen Wunsch ••»•»••••»«•• I

1 M Wiedercrüffnung der ersten Et »ge am D !
| =7 1. Weihnachtsfeiertag , nachmittags 4' / « Uhr � f

Die Direktton .••••«••»•••••••••••••»

Kijgnol -
MM

Äiilklvü - AeMr
An beiden Weihnachtsfeiertagen

nachm. 4 Uhr, halbe Preise :
Der Roman einer Frau

Täglich : 7' / , Uhr:

0ari
tilg ,

C' ewiiig ,
Umtrarg ,

Ci. b»*" Sarg ,
llans Albers.

MMmliM
«Hrtfciion : Max Reinhard, .

Deutsches Aeater
Sonnabend . 25. Dezember

Wf 21. : Was ihr tooUt
7 U. : D«r Arzt am Sehnld - swag

Sonntpg , ?a. Dcjembtr
Vit IL: Erift an allem schuld

Tie Spieler
Der Heiratsantrag

7 Uhr : KLsar u. Kleopatra
Montag . 27. Dezember

7 Uhr : Don Torlos

KWmerjpiele
. Sonnabend , LS. Dezember
� Ü: ViedeutsohbnldsinstäSiOr
< Uhr: Er ist an allem schuld

Tie Spieler
Der �,eirotsantrag

Sonntag . 20. Dezember
Zt' , u. : Dia Büchse der Pandora
7 Uhr: Der Scheiterhausen

Montag , 27. Dr' . fmber
7' / , Uhr : Der Scheiterhaufen

ErvM echavspiechaus
Korlftraste

Sonnabend , 25. Dezember
D/' - Uhr : Da»rton ( Aust . Aboti ». )
7 U. : Danton (Aust. Adonn. )

Sonntag , 26. Dezember
2' / , Uhr: Julius Cäsar .

«Auster Abonnement )
7 Uhr Julius CLsar

Muster AbonnemenN
Montag . 27. Dezember

7 Uhr: Da. rton
Geschlossene Borstellung

Theater u d.

Königgrätzer Str .
Sonnabend , l Feiertag

Nachm. 3 Uhr : Rausch

JtjglUjr : Nansch
Orska , Dernburg . Riem an »

Delotkirch

Aefidenz- Theater
An beiden Weihnachtsfeicrtegen

nachm. 4 Uhr. halbe Preise :
Die Freundin

Täglich ?>/ , Uhr«

W MMN ! M

köstgslO ! - Mliler
»I«»»>>ö«s,ti - . ZI Sitf. I»niio «>lid .

Sänger
1. und S. Feiertag

2 Vorstellungen
S Uhr 7 Tlhr

Nachmittags auf allen
! ÄlnD ftei .

BettnässenBefreiung feiort .
Alter und Geschlecht an.
geben. Auak . umsonst.

>&„ - inst . Gg. Eng' br . - cht
ROnchen B 72. napazlnerstr . 9

Drochhauo - Konverianonsi
lertkon , 14. (te�re) Auflage in
17 �alblederbänden cn kauft
Buchhandlung . Fre ih eit
Breite Srr . 8- 9.

Gauss Arnstädl , Abele Tandrock ,
Carola Toelle , Arnold Karst )

Mes SMLAhllllS
Direktion Iran « reu
Allabendlich 7. " Uhr !

Au Shi tauzt .
An beiden Aeleetagen S>/ , Uhr :

Der £>1° - '
lberitcie - r .

Ab 78. 12. — 3. J. - ll - benblich
T. ' " Uhr : Ju Shi « au�

Sonntag , den 28. 12, 1. n. 2. 1. 21
nachm. Z> Uhr:

_ Der Oberfteigrr .

' /,8 Polles Caprlco ' li &
am Oraiiteitduigcr Tor
» Msuate » data

mi, Kerb . Grüneck - r,
Ziub. Ziuii olfi, Georg Gr. Schmidt .

Mg ' s SM mmm
im W' . er e m WSWmems Zieilv II

C ng « KriedriSftrahe 39/80. m

M e u ? e Eröffnung

vornehm parfümiert , nicht
fettend , macht die Haut zart
und weist. Clrg . Porzellan -
dose 7. S0 M. , Tube 3 M.

? u haben in Drogerien und

Parsümerien , wo nicht, vom

Hersteller :

Liköre b . besten, bekanntesten Firmen
Dorzüglicher Imbiß

Befl . - Obers4önewcide s
Fernspr . : Oderschönew . 55�

b
£3>fs Verfabie

b

f : tmpfMen sieh

eIKeia 0{ödmff i;;

U Gmt ' f tKfein
H H
:*> Triff Hr. 43 Sperr s/r . 14

: : *i : r >rncnHrKco: : 3xnö: : i : i
Elternbeiräte l Richtlinien

für eure Tätigkeit findet ihr in
der Schrift von Dr. Kurt Kerlöw -
LSwenttein . . Der Elternbeirat *
(2,25 Mk. ) Buchhandlung . Frei -
heil *. Brete Straste 8- V.

m

iFüBcrüäääzia
Grobe ttusuiahl . I
Villige Preise .

>. Mohrms! ?. Z?
( Kolounadeu )

». Hr. Frlif . Slr . ll5 !
! ( nahe Ändreavstr . ) \
[ Auswahlsendung sof. !

Amt Zentrum 78A1 i
Sonntags geschlossen.

�ener�ffnet� Thiers Neu er

Spezialarzl
— Dr. mvö. Koehea �

aesfiaumnt und Cskö

f. Haut - . Hur «- . Frauen -'
Ieid . Schwäch. . BelNkranK.

i Behandla . schnell, sicher
! u. schmerz! , obne Berufs -
j stbrnng . Dlutunter -

such . Fädcn i. Harn usw.

Xorflulen ?
FeUleibigkeit

beseiligen
ve. lto ' t ' dauer' e ges. gelch.
Enlfel . uügs- Mfcllen !

Allen Freunden u. Be-
\ kannten die trauri geNach¬

richt . dast am Mittwoch .'
den 22. d. M. , früh V,9lihr ,

| nach langem , schweren, mit
Geduld getragenem Leiden
meine innigstgeliebtc Frau ,

\ unsere herzensgute , treu¬
sorgende Mutter , Schmie -
ger- und Großmutter
AnncSchSne j !5J| !l ; l2

| im vollendeten 58. Lebens¬
jahre verschied .

Um stilles Beileid bitten
1 Bruno Schöne u. Kinder
| Berlin , 24. Dezember 1929

Oudenarde ? Straße 31
Die Einäscherung findet

am Dienstag . den 28. d. M. ,
I früh 9 Uhr, ?m Kremato -
1 rxum, Gerichtstraste . stntt .
] Kranzspenden lehnen dan¬

kend ad.

vle Verladung unserer �
K! n6er

U flllce Koflarsftl ;
Ü Wilhelm Zöllldiü
: i zeigen an
X H- Kodorskl «ebsf ftaB
: : C. Sänger nebsf fr «
OwScnscD�

ErtsUrariiieüdall
iir t » SEatDezirS 8ün»lt�

Hiermit laden wir die BW
glleder des Ausschusses zu fd
am Mittwoch , den 29. Deze »
der d. I . . abends 6 Uhr. *
Schlostrestaurant , Inh . Dranzk
Berliner Stt . 1, stattfindend�

ordentliche »

MWß - SlNH
ein.

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes iU»0

den Stand der Arztfrag »
2. Nachbewilligung der Bt>l»

anschlags - Qberfchreitung�
für 1929.

Z. Wahl des Ausschusses S*1
Prüfung der Rechnung dd
laufenden Jahres .

4. Geschäftliches .
Die Mitglieder des Aussicht�

erhalten noch besonde «
lgdungen .

Köpenick , den 18. Dez. 19�
Der Vorstand

Richard Bauch .
tztellvertr . Dorsitzendee

Vollkommen unschädlich . !
und eriolgre ?6lfte « Mittel >
ohne Einhalten eiuer I
DiLt . Keine Schilddrüse . |

Leicht bekömmlich !
Broschüre auf Wunsch l
Elefanteu - Bvotheke

Berlin SicO. 1l >1
Leipziger Ttrasje 74

I Ortskrandenkasse der SNechdniker , Op »
tiker u . verwandten Gewerbe zu Berti «

Zw, Mittwoch , brn 22. b. M. o erstarb unser Vorstand ».

WiM - 5 ? . ��
Bahuhos Hermnunft * . fflsukllSln Tiegsriedstr . LS

Rathaus
Spr . 13-1,5-8, Sonnt . 19-1,

>Teilzahl . Sep. Damenzim .

�ngsuSheusr lficiiuilinnauffSnU, «! �. 7 ' » g « eh Xllns�Gr .
kunsuei . *f- T' vre ?, Vlffsins , e. Solide Prelae .

Mitglied Herr

Oskar Reichnow

Rose - Theater
Sonnabend , den 25. Dezember

3 Uhr : Geschlossene DorsteUung
7»/ , Uhr: Friedrich Schiller ,
der Infant der Menschheit

Sonntag , den 26. Dczemb. r
3 Uhr : Geschlossene Vocstelluug
->!, mir : «in » orMiger Maim

WMWN
WWWuder

iAlfred Läutner a. G. )

Wiio- ?lzetlter
An allen Feiertg . 2 Doistellungen
3f , Uhr : Eine sidele Ehe .

' s«8 Uhr:
Der Fehltritt einer Frau .

II M MMdoGW
7Mr : Willi UlfiHrWEM . . .
1. Weihnachts - Feie ' tag 3 Uhr :

Der Iu�bnrou
2. Weihnachts >Feiertag Z Uhr :

Drei alte Schuchtelu

ai » < » c > . v
Triedrichfte . 21 »

Austreten Kapitll » OfoRfcit
mit feinen dressierten

Seelöwen
und die Übrigen Dezember -

Sensationen ! l l

g Wo gehen wir heute hin ff
Ni II », »Theatee Biookup »Thealee

Münzstrage 10 ! Rosenthalerstr . äl
vleeikilon v » » it> p a et » n

Die SSurotttn
Buddha

de » Toni Tomp »

? Detektiv . Sensation »Aben .
? teurer�iim mit grotzem Bei.
g| Programm . Gute llNitsile
« » » » » » » > » » » » » » » » » » 1

( j - p� -

Oer Minionendcfrnabant
tnkaxund Mta Pankau in M i

Ohno Heimat S
10 sesoaltlgc llhte
ff » » » » » » » » » » » » »

HansLennert

7 WeihiMeg in der MeWe « Wmze? Diele °

Brunneustr . 188 —ISO Am RosenthalerTor II!

Das fahrende Kabarett des Nordens ! jji
Köln Weinswang <00 ■■

Qualität des Gebotenen bei minimalen Preisen
� Versäumen Sie nicht , sich rechtzeitig Plätze

für die Weihnachtsfeiertage zu sichern

« » saag t�Uhn Ale. llndee »an Ra , « wtti « . . - » . «

■h « = = �a = �i ======= i laänse federn

Schlafzimmer
eichenes . Spiegelschrank ,
Marmortoiletre mit Facette -
splegel , Nachttische . Bett »
stellen mit Stahlmatraken ,
Rohrstühle 3850. . ; dasselbe
weist lackiert 3500. . . Herren -
zinrmer , 2 m Bibliothek
komplett 4K50, —a Speise -
zimmer gediegene Ausfüh -
rung . mit k echten Leder-
stühlen 4250, — Küch euein -
richtung 575 . —. Kludgar »
nituren 4000, —, nustbaum
Standuhren 1200, —. Viele
Gelegenheitskäufe infchton
ren Fimmerelnrich . ungrtl o.
Ginzelmöb . zu enortit billig .

Preisen .

Berlin N. Lothringer Str . 55
am Rosenthaler Platz .

nach kurzer Krankheit im 83. Lebensjahre .
Seit 36 Jahren ununterbrochen der Kasse und dem Dov«

stand ? angehörend , ist er 34 Jahre als Borsitzender und
stellvertretender Dorsitzender bis zu seinem Tode in rLsthgster
Weise für das Wohl der Kasse und der Berficherten emge»
treten . Seine Arbeitskraft und Pflichttreue werden wir
schmerzlichst oermissen und den aus unserer Mitte geschie-
denen ein d- luerndc ? ehrendes Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 28. d. M. nach-
mittags 2' s, Uhr» von de? Leichenhalle des Dreis altigkeitse
Kirchhofs , Bergmannstr . 30- 41 aus statt .

S3o ? f @
Der Vorstand .

M. Gutsche . Vorsitzender . F . Heman » , Schriftführer

zur Damen - und
Herrenbekleidung

Fottttstiiff » O ZtnSpse

fionfettlcn
für Domen und Mädchen

Mafeanfeetigung

Herabgesekte Preise !

C. Pelz
S P. ubttfer »trast « S

S�ronEn - Lichtspäele
- - - - - - - - - - - - - Rosenthaler StraSe 60 „. . .

VORZÜGLICHES WelilH ACHTS . ' ROGRAMM
NACHMITTAGS JUGEIV D VOR ST ELLUNO

»ClOUill ") '
2. Feiertag : Nachmittag 3 Uhr. |

Brdgeist ( Orska )
8 Uhr . Salome
( Maria Orska , Ludwig Hartou .
Eonrad Äeidt , RofeLi echten stein,
Koirradi�aerber , Drnst Dernburg )
Wonisg : Calome
Dienstag : Salome
Mittwoch : Aansel ,
Donnrrs - agt Salome
ssrritao : --.yloel! r: Salome
Neujahr : Salome
Soniuag : illousch
Montag : Salome

Residenz » Kasino
Dlume - lstraste 10

2. Wcthuachtsseiertag

El . MLltll

Fricke ' s Konzerthaus
Ringbahnhof » Neukölln * 7leukSlln24lU

ff . Äiere / Liköre
Weine / Gute Küche

Täsiidt Konzert

Komödienhaus
A- I beiden Heienage

Machmittaoo 2 Übet . S l e*
Täglich :

v - uoMSMeMW
mit Mkx PallonbPrn

Olfef . Dora a. ®. , Ortr . Wagner .
Picho , Lehmer , Slieda , liiper . )

Berliner Theater

mii Humor, ainlagen skkopeNmeisterIlräger )

! ! ! Heute Eröffnung ! ! «

Zum Äesuch labet höflichst ein Der Wirt .

lülttertige , aoeb
angerisseR , aus
erster Hand.

Pan ! Pacgelow
WrleztvISOdrbr .

kranke fanden , wenn alles
andere versagte , Nachweis -

bar noch Hilfe im Slatura -
Institut tärztliche Leitung ) ,

ücherplatz ?. (Hallesch . Tor>10. 1Dlü.
A—8, Sonnt . 11—1. Damen «
zimmer separat . Jeder Kranke
verlange 0r. msdAuduigs Auf¬
klärungsschrift für M. 2. V0 im
verschloss. Umschlag ohne Aus-
druck. Angade des Leidens
erforderlich .

DeMr MMMiter - BnlMd
Veru »altungsstelle Berlin »

Möbel
jeder Art , äußerst
gübstig . solange Vorrat

zum Teil bis

so
ermäßigt . Besuch
lohnend , lein Kauf -

zwang . Lagerung
kostenlos .

Neugebauer
EhurLnttenburq »

« Himer » dnrser Str . 128
Ecke Schillerstraste .

Kein Laden .

ök. med. Hollacnder

An beiden Feiertagen : ,
Z Uhr : Der leftte Walze » j

7 Uhr : Die spanische

ffSacSitigalB
mit ftrtfci Majjarqiiim

« olph
Rodert, , ffimmi )

Sturm , Sleiudold Pasch ,
Olga ®ng » _ _ _

chan , Waßmauu ,
"SZjrtur

Theater a. KstttiuserTor
Tägl . T' l , e. Sonntag

nachm . 3 Uhr

M- Söngn
Hervorrageoäee
WSmnüGliiS -
pposraram !

Ververkauf : ll —l */» v <—i»V

Spezlalarzi für Haut - und Gesohlachtslelden
Harn - u . Bfut�ntersuehungen
Sprechstunden : 11-1 vorm. , 5- 7 nachm. , Sonntags im
Aufklarende Broschüre Nr. 14. Mk. 2. 50 ( Nachnahme�

Dt. Iafss
• 9Hmu « « e » « ea - - - -- - Haut - , Harn - , Frauenleiden L
nerv . Schwache . S r, p h i tt s - Kur e r , Bl u tintt «riu tT) « „ flc„

'
J

face . chron . HarnleU ; . u. «usfliiss »» Lici | t > u. Fiu,eu . Äehdla ! l
ilir . 0 . Loser , Murizstr . g'

nahe «le - anderplatz . B- l . *-«. Sonntag » 01 . » amen jeperal

HarnrSHren «,Blasen - ,
Geschlechtskranke

e- ht ench eeihtze. ttg »ehondidt . Veen l» Hebung möglich
ll : tIangt Sr»sck>äregeg ilX- J! . N«lr - i rrr »lo�raodoe Ab «nd. t

lbej . dwerden angeben.

AerztüHeilanM Dr. med . Dammann
�eeiw W, S»! »t »mer iuahe izzk .

- »' ««Suiche 9 .1» 11, , M 4 eennla «* , » tu IL

Todesanzeige

De» Kollegen jut Siochricht , daß unser So Hege, tu
Former

Willi Pohl
Neukölln . Klrchgasse t, am 21. d. Wts. , verstorben ist.

Die Bcecbigung findet am Montag , dem C7. b. W» i
nachm. 2 Uhr, von der 5�iche?ihalle des ÖTriim IaebbV
Kirchhofes in Neukölln , Hermannstraste aus statt .

Ehre seinem - Andenken !

Rege Beteiligung erwartet
Die £rt *»eru >al *uu0 «

MM NMarbM - Mbis
PenvultungssNe Perlt « N. 5t. Linienstr. 85-»

v«n dorm. S Uhr bis aalh «. i M .
3elwöon : Bml Rorbe » 185 , 1230 , 1987 , 9714 .

Sonntag , den 20. Xegcmber 1020 . aaemittag » O ll -
( 2. Weihnachtsseiertag )

Branchen - Konferenz
sämtlicher Slohrleger - Monteure « ud

die auswärt » auf Montag « arbeite » ,
im « emenkschastsha »», Engewser lt .

Me Tagesordming wird is der Versammlaug beklumtgegv�
Es ist Pflicht aller im Deutschen Metallarbeiter - Berband
(irrten Roheleger - Monteure und�Felfee , in dieser außerordeatlia <
Branchen - Konseren , pünktlich ja erscht inen.

zz Mitgliedebtich legltimieetl

Sonntag , den 20. Dezember 1020 , nmrmittag » 10 UtO

Versammlung

» W 2 MesMik «
Kauft tiroSmann , loliannisstr . 4.

dlorden IN « St .

WWWWiUHstWWMlrrinaiinia.�umi-rT- ——e

Se « W. MM- HeaA
Sonnabend (1. Feiertag )

Z Uhr: Pqgn » » lfa «Uhr: Pngw attsu
'1*Uhr : Die Scheidunasrciss

(«lex Ada' bir - t , Tr u�eH*». ter barg )
Sonntag (2. Feiertag )

3 Uhr : Pngrnatton
7�, Uhr : Die Scheidungsreise
Montag und Mittwoch , Z. Uhr :
Kinderoorstellunz : Figlistfi
Montag bis Mittwoch 7*%Uhr :

ö! e SlvMilysrWs
( MaxAdalbert , Truds Hesterberg )

Donnerstag 2»/ , Ubr
Fffiudcr - LNllrchien - Nuehn ».
z. B. d. Deutschen Kinderhilse

Bunter Tel! , Flyllsttz .
7' / , U. : Tie Scheiduttgsreise

Freitag
7 Uhr: Die Scheiduugsreise

Sonnabend nnd Sonntag
S. Uhr : Pugnutlum

Allabendlich
7 l/s Uhr. Die Schridung - zrise

osseueFiihe . Ztiecht - »
�

Beaeneatjüadunsiea ,
Hautjucken . altrWuu -
von , Haemorrhoidon ,
Sautletde « . wunde u.

rissige Haut , Pickel ,
Nervensciimerzsn
ete. heilt ieldft >. d.
hartnäckigst , ihallen

felegrleh . tr . lade lelpelger
i « valä u. Uaegaratecaal

Tixücd
naehinlttagi und ademll
Komert , heitere Vorträge
Taaivarlliliraagea

In dan Felartaosn
ihn - nd Pro nfunm

OroBa SyWoatarlalar
Ti. etibes ». w. eelger «"! ' " -

' ffin unschätzdare « «nu »,
mittel , welche , auch Yri p
heftigsten Schmer , en und
Jucken , sofortige Wodetung

und He: I »ng dringt
ech- 2, SO, 6, - n. U. _
d. Apotheken , wo nicht

bestelle man direkt an
L« b « rator . Miros ,

Berlin NO. IS
®r . shrankfnrter Straße SO,

Geschlechtskranke »ß«!
( f ™rnröhrenlrl6en , «n-flust . Spphili », Rfnaenlelben nfro. l
finden schwer, los unb ohne »trtif - störung S" le " Powell

; einleitet stpr,ialärjtl !chr Lrining ) Berlite TW , ?tlllchee »
plag u sdlrekt am Halleseliett Taes . Sprechst . lo —l,

! �77! � Sonnt . 11—1. Tomtr . jiimnrt separat . Erfolgt |
nachmelobar selbst noch da,

wo siles anders versagte .
i Zeder stronke »erlange Dr. med. Ludwig » Apstlorungoschrift I

für 1. 60 Mk. in teritW . Umschlage ohne Ausdruck . Angabe |
de» Selben » erforderlich .

Bekanntmachungen
asferpretS .

Auf Grund de ? Nemeindebeschlt sieZ vom 19� No
vember und lg . Dezember lilziv ist für das Ver -
sorgungsgebtet der ans den biZh , risse » Gemeinde -
Wasserwerken , nämlich deu ebema�i . en Berliner ,
Cbarlottenbursser , Lichtcnberger , Soandauer , Tegeler ,
Paukower , Reinickendorf er , Hermdi orfer . Rosentba ' er ,
Nieder - und Hoizeuschöubaui ' cuer . Cöpcntckrr Wüster -
werke » und dem Berdandswastet werk Alt - Gltenicke ,
mit Walser belieferten Teile der Slodtgemrtnde
Berlin der Preis für l Kubiimelef ans dem Wasser -
rodrnetz abgegebeneo WasterS . hessinneich mit der
für das Vierteljahr Oktober Dezember 1920 alisiu -
stelleudeu Rechnung , einheitlich auf

, „ . 0,90 Mark
scsisesetzt worden .

Die neben dem WasserpreiZ bisher crbobenen Ge -
vtthren dleiben bis zur Einführung eiuheftlicher
WasterlteferungSvediogungku bestehen .

Die erhöhten Preist gelten zunächst bjs3ZMärzIS21
Berlin , de » LS. Dezember 10Z0 .

Magistrat .
« : Ritter .

sämtlicher Außenmonteure Grotz - Berliu -
n «Scholz ' Prachtstilen », Uänlgegraden Z, am Alexandeepl�p

Tagesordnung :
1. Beritcht der Derhandlung » ko » nmlsftou .
2. Freie Aussprache in Momeur- Angeleglnhette «.

Dollzühlifles Erschrinau der zur Feit hirr iu N>
ibefiudliehen Austenmonteure ist dringeud erford «
Ebenfalls müssen die Bettiebscäte der Firmen , in denen»co Sl ' »
teure deschäfttgi werden , anwesend seln.

Di « vrtanerma : Hat *

SeslWr SchslSM - ZllSB
Bermaltaiiasftelle Berlin

Burron : Berlin SV 16, Rungrfirnhe 30 _Fernsprecher : Amt Morigplali l0 «2Z und 357».

Dienstag , den 20 . Dezember 1020 , abaada b **' ' *Dienstag , den 28 . Dezember 1020 , abends 0
im «Genterbschaftshaus », Engrwsee lb, Droßre Saal

Branchenversammlung
Tagesordnun, : l . » Ergebnis der Derhandln »- �

2. BronchenangelegrnHeitrn .
Die vrtsnemaaltntw�

U . 5 . P . O 5 . Distrikt U . S » Pj £
« m Freitag , » en Ol . Dezembee lOOO

<Zr . Sylvesterfeier ,

it I « ©«fstatriaBeg 8 « ScsertMwftsiims «.

Husik , ThealerauffOhrung ,
Rexitatlon , Ueberraschungcn

Tanz in zwei Sälen

Eintrittskarte 3. O0 STOk. einschiieblich Tan » ,
n AufaMOSaalvffnuug « Ahre, t }T v»I»Ta» P

Billetts sind bei den Funktionäre » nnd abends an ff
außerdem bei Schwrikardt . Alte Jaksb - Str - ße 24 und **

Wassettoi - Straße 41, zu haben . 1

ww I
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Der Wahnsinn
des Terrorismus

Von L. Martow

In Moskauer Zeitungen vom 80 . November ist eine Be -

kanntmachung der Sowjetregieruna erschienen , die jeden mit

Angst und Entsetzen erfüllen mutz , der mit den russischen
Verhältnissen vertraut ist . In dieser Bekanntmachung er -

klärt die Sowjetregierung , datz die russische Konterrevolu¬

tion , die in den Personen der Wrangel , Balachowitfch und

Pctljura erledigt wurde , sich nun entschlossen habe , in ihrem

Kampf gegen die Sowjetregierung zu terroristischen Anschlä -
gen zu greifen . Die Erklärung sagt weiter , datz zufolge den

Berichten „ der betreffenden Organe der Sowjetregierung "
( d. h. der geheimen Polizei ) , sich die verschiedenen weiß -

gardistischen Organisationen , nämlich die Savinkoff - Gruppe ,
die Tschernoff - Gruppe , die Gruppe des „ Nationalen und tak -

tischen Zentrums " , wie auch einige Gruppen von Wrangel -

offizieren , zusammengeschlossen hätten , um eine Reihe terro -

ristischer Anschläge gegen Vertreter der Regierung auszu -

führen . Die Ententeregierungen hätten den konterrevolu -

tionären Mördern weitgehende Kredite eröffnet .
Das alles soll die geheime kommunistische Polizei festge -

stellt haben . Run ist bereits zu wiederholten Malen durch

unanfechtbare Tatsachen nachgewiesen worden , daß die Le -

ninschc Geheimpolizei aus genau so verlogenen , schmutzigen

Lumpen besteht , wie jede andere politische Geheimpolizei in

irgendeinem bürgerlichen Staate , daß diese Leute sich nicht

scheuen , mit Fälschungen und Provokation zu arbeiten , und

datz ihre Berichte an die Regierung anlätzlich der von ihnen

aufgedeckten „ Verschwörung " von rechts oder links von Ent -

ftellungen und Lügen wimmelten .

Auch diesmal ist es nicht anders , denn die vorliegende

Bekanntmachung enthält ganz unglaubhafte Behauptungen ,

die jeder russische Politiker sofort als erlogen erkennen wird .

Eine „ Gruppe Tschernoff " soll mit Wrangel , Savinkoff und

anderen Organisationen zum Zwecke terroristischer Attentate

konspirieren ! Es gibt in Rußland keine „ Gruppe Tscher -
noff " . es gibt die Partei der Sozialisten . — Revolutionäre ,

deren anerkannter Führer und Theoretiker Tschernoff ist .

Datz diese Partei in der Person ihrer offiziellen Vertreter

in eine Verbindung zwecks gemeinsamer terroristischer Aktion

mit Wrangel und ähnlichen weitzgardistischen Eruphen ein -

treten könnte , ist eine Annahme , die auch vielen Bolschewisten
als eine ganz ungeheure Mitzgeburt der Polizeiphantasie

erscheinen mutz.
Aber der Zweck dieser „Feststellung " geht klar aus der

Warnung hervor , die die Sowjetregierung an alle ihre

Feinde richtet :
„ Die Sowjetrcgierung betrachtet alle diese Gruppen als durch

kollektive Verantwortlichkeit auf dem Boden

des gemeinsamen blutige n Kampfes gegen die

Arbeiter - und Bauernkcgierung gebunden , und

erklärt , daß sie sämtliche in ihren Händen befindliche Mitglieder

der Gruppe Savinkoff , der Sozialisten - Reoolutionäre aus der

Tschernoffgruppe . der Weißgardisten vom „ Nationalen und tak -

tischen Zentrum " , sowie die Wrangel - Offizicre als Geiseln
behandeln werde . Im Fall eines Attentats auf

� werden die ver .
- n t war tischen Gesinnungsgenossen derOrgani -
s a t o r e n d es Attentats schonungslos vernichtet
werden . "

�

AJctn der Text selbst nicht klar genug spräche , der soll sich
die blutige Erfahrung in Erinnerung bringen , die

Sowjet - Rutzland schon einmal gemacht hat . Im September
1918 nach der Ermordung des Leiters der Petersburger

Polizei , U r i tz k y . und nach dem Attentat auf L e n i n hat
die Sowjetregierung sämtliche in den Gefängnissen befind -

lichen Antibolschewisten als Geiseln für den Fall weiterer

Attentate erklärt : aber zu gleicher Zeit wurden die lokalen

Behörden angewiesen , als Antwort auf die bereits erfolgten

terroristischen Anschlüge in jedem Ort eine Anzahl dieser

Gegner niederzuschießen . Bis jetzt ist die genaue Zahl der

damals ermordeten Männer und ' Frauen unbekannt . Nach -

dem die ersten Listen der Hingerichteten veröffentlicht wur -

den , hat die allgemeine Entrüstung der Bevölkerung die

Regierung veranlaßt , die weiteren Massenschlächtereien ge -

heim zu halten . Aus den veröffentlichten Listen ist

aber zu ersehen , datz in Petersburg 512 Personen erschossen

wurden , in P - nsa 152 . in Nischni - Rowgorod 41 . m Smolewk

30 , in Moskau 29 , in Mofchajek 6, >» Morschansk 4. jn

Rischni - Lomow 7, in Schemlar 7. Den letzten Nachklang die -

ses Wahnsinnssturms bildete die im Februar 1919 erfolgte

Erklärung der Außerordentlichen Kommission in Petroza -

wodlk (Nordrutzland ) . datz sie . um Rosa Luxemburgs

und Karl Liebknechts Tod zu rächen , 14 Ge- feln aus

der Bourgeoisie hingerichtet habe . . »

Gleich nach den erwähnten Attentaten auf Lenin u. a . hat

die Partei der Sozialisten - Reoolutionäre offiziell erklärt .

daß sie mit ihnen nichts gemein habe . Das verhinderte nicht .

datz man überall gerade die gefangenen Mitglieder der

Partei wie Hunde erschoß . Einmal entfesselt , machte der

terroristische Wahnsinn nicht zu große Unterschiede zwischen

den einzelnen Kategorien der politischen Gegner : in Peters -
'

bürg erschoß man den Metallarbeiter Krakowsky , der

der russischen Sozialdemokratischen Partei angehörte , in

Rybinsk — drei Mitglieder derselben Partei , die Leiter der

lokalen Gewerkschaften fRomin , Sokolow . Levin ) , in Nlschni -

Nowgorod den Sekretär unseres Partei - Komitees . den Ee -

Nossen Ridnik .

. Die grohe Mehrzahl der Hingerichteten bestand jedoch aus

Bürgerlichen , und zwar aus solchen , die sich polnisch gar nicht

betätiqten , und die nicht wegen eines bestimmten Verbrechens .

sondern bloß als „Verdächtige " zum Zwecke ihrer Isolierung

verhaftet worden waren . Männer und Frauen . Greise und

Jünglinge , alle mutzten umgebracht werden , weil zwei ganz

isolierte Sonderlinge aus politischem Fanatismus zwei kom -

munistische Führer ermorden wollten .

Sollen wir nun zum zweitenmal dieses blutige Experiment ,

die Schande des „Geiselmordens " , erleben ?

Weil irgendwo in einer dunklen reaktionären Ecke Atten -

tatspläne gebrütet werden , sollen Tausende und Abertau -

sende , die mit diesen Plänen nichts zu tun und von chnen

keine Ahnung haben , wachen - und monatelang sich �ede Nacht

fragen müssen , ob es nicht ihre letzte Nacht sei ? Weil viel -

leicht morgen ein Attentat auf einen bolschewistischen Fuh -

rer verübt wird , sollen heute Rufende von F�uei�
MMern

und Kindern für das Leben ihrer unglücklichen Angehörigen

��Dies alles im Namen des Sozialismus , im Namen der

weltbefrcienden Revolution ! ,

Die Partei der Soziallsten - Revolutionäre hat neulich wie -
der erklart , datz sie keine terroristischen Pläne gegen die bol -
schewistischen Führer hege . Kann sie für die Wirksamkeit
einzelner Gruppen oder für die Tätigkeit des Abenteurers
und Kondottiere Boris Savinkoff verantwortlich gemacht
werden ? Und wie polizeilich beschränkt mutz man sein , um
zu glauben , datz man durch Androhung des Niedermetzelns
von Unschuldigen einen Fanatiker oder gar einen kaltblütig
mit dem Leben anderer spekulierenden weitzgardistischen
Verschwörer von einem Attentat abhalten könne !

Wird man es auch diesmal zulassen , datz die Bolschewisten -
polizei ihre zynischen Drohungen in neue blutige Taten um -
wandelt ?

Vielleicht ist es jetzt noch nicht zu spät . Vielleicht wird noch
heute die Stimme des europäischen Proletariats rechtzeitig
denen in Rußland zu Obren kommen , die schon des Terroris -
mus müde sind und bloß aus Mangel an Zivilmut es noch
nicht wagen , ihre eigenen Parteiführer zur Ordnung zu
rufen .

Morgen wird es vielleicht zu spät sein .
Und als die ersten sollen die europäischen K o m m u -

nisten ihre Stimme erheben ! Sie sollen es einmal offen
aussprechen , ob sie die Anwendung des vom Weltkriege wie -
der ins Leben gerufenen Eeiselsystems , die Erschießung von
„ Gesinnungsgenossen " billigen . Man mutz Farbe be -
kennen ! Von Klara Zetkin und D ä u m i g bis Marcel
C a ch i n und S e r r a t i , an alle richten wir diese Frage .
Wer von ihnen wird zu feig sein , um auf sie eine offene
Antwort schuldig zu bleiben ?

Und der revolutionären Arbeiterschaft der ganzen Welt

sagen wir : Tua res apitur ! Es handelt sich hier um deine

eigene Sache ! Nicht das ist die Hauptsache , datz wieder ein -
mal einige Dutzend russische Sozialdemokraten und Sozia -
listen - Revolutionäre bei einem großartigen Blutbade „ ä la

Sinowjew " ermordet werden . Nach den deutschen Erfahrun -
gen ist man auch in Europa an derartige Nebenerscheinun -
gen des Bruderkampfes bereits gewöhnt . Die Hauptsache ist ,
daß das revolutionäre Proletariat versteht , daß die Schrecken
des weißen Terrors in Ungarn , Rumänien , Irland usw. , die

Niederträchtigkeiten der exzaristischen Generale und exwil -
helminischen Offiziere in verschiedenen Stadien des Bürger -
krieges . datz die ganze im Weltkrieg geborene und in den

Bürgerkrieg hineingetragene Bestialität , wie sie in den

Fällen des Marloh , der Marburger Studenten und ähnlichen
Prozessen sich offenbart , daß wir das alles niemals über -
winden können , wenn wir nicht aus unseren eigenen Reihen
jede Spur dieser militaristischen Bestialität schonungslos zu
vertreiben wissen .

Denn in dem großen historischen Ringen zwischen der alten
und der neuen Welt wird der endgültige Sieg jener Klasse
zufallen , die durch alle Klassenkämpfe , durch alle Leiden -

schaften des Bürgerkrieges unbefleckt die Fahne der Hu -
m a n i t ä t tragen wird !

Dua res agitur ! Durch einmütigen Ausdruck der öffentlichen
Meinung der revolutionären Arbeiterschaft können und

müssen die Männer und Frauen in Rußland gerettet werden .
deren Leben durch einen neuen Anfall blutigen Wahnsinns
bedroht ist .

Die Ghurkas von Berlw
Eine Szene aus dem Marloh - Prozeb

Marloh : Zu der Instruktion bin ich gekommen durch den
Schießerlaß Noskes , den Befehl der Gardeschittzendioision und
den amtlichen Erlaß über die Matrosendivision , der in
der Presse wiedergegeben war .

Vorsitzender : Di « Leute , die mit Waffen kamen oder sich
widersetzt hatten , hätten Sie nach Ihrer Auffassung laut Noske -
erlaß auf der Stelle kriegsrechtlich behandeln können ?

Marloh : Ich wollte die Leute nicht erschießen lassen .
Rechtsanwalt Grünfpach : Räch dem Noskeerlaß , der

ja auch den gemeinen Soldaten zum Richter über Leben und Tod
machte , hätte der Angeklagte diese Leute ohne weiteres erschießen
lassen dürfen . Ich bitte , dem Angeklagten die Frage vorzulegen ,
warum erdasnicht getanhat .

Marloh : Ich habe das nicht getan , weil das allgemeine Be -
fehle von Nosle waren , die mich nicht verpflichteten . Ich wollte
die Leute nach Moabit bringen und meinem Vorgesetzten . Oberst
Reinhardt , vorführen und ihn entscheiden lassen .

Vorsitzender : Haben Sie diese Leute zu Ansang deswegen
nicht erschießen lassen , weil Sie befürchten mußten , daß die späte -
ren Ankömmlinge durch das Knallen der Schüsse abgeschreckt wor »
Den und nicht in die Falle gegangen waren ?

Marloh : Das war kein Grund für mich . Wen « ich die Leute
hätte täten wolle » , so hätte ich sie ja geräuschlos durch Abschneiden
der Kehle erledigen lassen können .

Vorsitzender : Ein solches Vorgehen war doch bisher dienst -
Nch nicht üblich ?

Marloh lbestimmt ) : Ei » solche » vorgehen ist dienstlich ange -
» endet worden .

Rechtsanwalt Grünfpach : Wir glauben nicht , daß das
Gericht Wert darauf legt , diese Vorgänge zu erörtern . Sollten
die Angaben des Oberleutnants Marloh bezweifelt werden ,
so kännte die Verteidigung in die Lage kommen . Beweis » für die
Richtigkeit dieser Angaben anzutreten .

* '
. -

Die Furcht vor der Aufdeckung der hier angedeuteten
Scheußlichkeiten war es . die Herrn Kessel veranlatzte . namens
seiner hohen Auftraggeber das Verfahren gegen Marloh zu
verhindern . Deshalb schwor er seinen Meineid , weil

auch , wie das Gericht , das ihn jetzt autzer Verfolgung ge -
setzt hat . ganz richtig sagt , „ ebenso viele auf feiten der

Regierung stehende maßgebende Männer
der Ueberzeugung gewesen sind , datz die ö f s e n t l i ch e M e i -

n u n g nicht gerade in jenen Tagen durch eine Eerichtsver -
Handlung gegen Marloh erregt werden dürfe und ein

solcher Prozeß hinausgeschoben werde » müsse . " Aber Mord
bleibt Mord , und Meineid bleibt Meineid , auch wen » er im

staatlichen Interesse liegt .

Di « Arbeit in den Pntilow - Werken . Nach Moskauer Meldun -
gen nehmen nach Rückkehr der mobiltsterten Arbeiter die Pu -
tilow - Werte die Arbeit in vielen Werkstätten wieder auf . Augen -
blicklich arbeiten in den Werkstätten 6000 Mann .

Verschiebung der Unterzeichnung de » fwnisch - ruMhen Frieden » .
Die Abreise der finnischen Abordnung nach Moskau zur Unter -
zeichnung des « Wiedens zwischen Finnland und ßowjetrußland
ist hinausgeichoben « « de » ,

Stillegung von Betrieben

Aufgabe » der Betriebsräte nach der Verordnung
vom 8 . November 1920

Uns wird geschrieben : Bisher war nach ß 74 VRE . der Unter »
nehmer verpflichtet , bei Erweiterung . Einschränkung
oder Stillegung des Betriebes sich „ möglichst länge «
Zeit vorher " über Art und Umfang der erforderlichen Maßnahmen
mit der Betriebsoertretung „ ins Benehmen " zu setzen . Diese
Fassung hat sich in der Praxi » als durchaus unzulänglich
erwiesen . Nur wenn der Unternehmer überhaupt van dem 8 74
keine Notiz nahm war es möglich . Massenkündigungen durch An -
rufung von Schlichtungsausschüssen für ungültig erklären zu
lassen , weil der Unternehmer nicht seinen gesetzlichen Lerpflich »
tungen nachgekommen ist .

Hier soll die Verordnung vom 8. 11. Lll Wandel schaffen . De »
Betriebsräten erwächst hieraus eine neue ebenso wichtige
wie verantwortungsvolle Aufgabe . Es muß sich zeigen , daß unsere
Bctriebsvertretungen in der Lage sind , die Wirtschafts »
führ un g so zu beherrschen , daß sie den Versuchen der Unter -
nehmer , die Produktion lahm zu legen , wirksam entgegentreten
können .

Die Verordnung steht vor . daß die Unternehmer bei der De -
mobilmachungsbehörde Anzeige zu erstatten haben , wenn sie

1. Betriebsanlagen ganz oder teilweise abbrechen oder
Matznahmen treffen wollen , welche die Leistungsfähigkeit
des Unternehmers wesentlich verringern ,

2. wenn sie Vetriebsanlagen ganz oder teilweise nicht be «
nutzen und in Betrieben oder selbständigen Betriebsteile «
mit in der Regel mehr als 20 aber weniger als 200 Arbeit -
nehmern zehn Arbeitnehmer oder bei in der Regel
mindestens 200 Arbeitnehmern fünf vom Hundert der
im Betriebe Beschäftigten , jedenfalls aber mehr als SO Ar «
beinehmer entlassen wollen .

Hier ist zu beachten , daß diese Anzeige nicht erforderlich ist ,
wenn die Unterbrechung oder Einschränkung in der Betriebs -
führung durch die Eigenart des Betriebes bedingt ist . Es kann
sich hierbei nur um Saifondetriede handeln , also z. B.
landwirtschaftliche Großbetriebe , Brennereien , Zuckerfabriken .
Marmeladefabriken und ähnliche .

Die beabsichtigten Maßnahmen dürfen im Falle von Betriebs -
abbrächen usw . nicht vor Ablauf von 0 Wochen , im Falle vo «
Betriebsstillegungen nicht vor Ablauf eines Monats nach Er -
stattung der Anzeige getroffen werden .

Hierdurch ist eine Interpellation des Begriff » „ längere Zelt
vorher " im § 74 des VRE . gegeben .

Müssen Entlassungen infolge unvorhergesehener Er¬
eignisse sofort vorgenommen werden , so ist die Anzeige späte -
stens innerhalb 3 Tagen nachzuholen . Solche unvorhergesehenen
Ereignisse können nur darin bestehen , daß infolge von Natur ,
ereignissen , Bränden , eine Möglichkeit der Weiterführnng eines
Betriebes nicht mehr besteht . Hieraus haben die Betriebsver -

tretungen ihr besonderes Augenmerk zu richten . Spätestens inner -

halb von 3 Tagen nach Erstattung der Anzeige hat der Unter ,

nehmer seine sämtlichen Vorräte der Demobilmachungsbehörd «

mitzuteilen . Er darf innerhalb der Fristen beeinträchtigend «

Veränderungen der Sach - oder Rechtslage nicht vornehmen ,

Di « Betriebsvertretungen haben nunmehr insbesondere daraus

zu achten , datz die Verordnung nicht etwa dadurch umgangen

wird , indem beabsichtigte Massenentlassungen nach und nach
in kleinem Umfang « vorgenommen werden . Alle Be -

triebe , welch « unter diese Verordnung fallen , müssen von de »

Betriebsvertretungen daraufhin genau kontrolliert werden .
Nach erstatteter Anzeige hat die zuständige Demobilmachungs ,

behörde im Benehmen mit Betriebsleitung und Betrieb » ,

Vertretung zu prüfen , welche Hilfsmaßnahmen zur Behebung
wirtschaftlicher Schwierigkeiten des Betriebes an -
gezeigt erscheinen . Die Vertreter der Gewerkschaften sollen hinzu -
gezogen werden . In dieser Bestimmung liegt die

Hauptaufgabe des Betriebsrats . Hier müssen unser «

Kollegen in Zusammenarbeit mit den Vertretern der Gewerk -

schaften es verstehen , dem Demobilmachungskvmmissar die Wirt -

schastlichen Verhältnisse so klar zu legen , daß nicht etwa die Ar «

gumente der Unternehmer den Behörden gegenüber die grötze «
Durchschlagskraft besitzen .

Wenn es dem Demobilmachungskommissar nicht möglich ist

innerhalb der gesetzten Fristen die notwendige Aufklärung der

Verhältnisse herbeizuführen , dann kann die Frist um eine «

Monat verlängert werden . Die Betriebsräte haben darauf

zu dringen , daß in solchen Fällen eine Verlängerung der Frist

erfolgt , da sonst , wenn dies nicht geschieht , der betreffende Unter -

nehmer in der Lage wäre , seine Mahnahmen ungehindert durch -

führen zu können . Der Demobilmachungskommissar kann ein «

Beschlagnahme und die Enteignung der in Frage

kommenden Sachen und Rechte zugunsten des Landesfiskus und

die Uebertragung der Gegenstände an eine zu bestimmende andere

Person aussprechen . Die Beschlagnahme dars nur innerhalb der

vorgenannten Fristen erfolgen . Die Enteignung oder Ueber -

tragung muß spätestens 2 Wochen nach Ablauf dieser Fristen er -

folgt sein . Während der Beschlagnahme darf der Unternehmer

eine Veränderung nicht vornehmen . Die Betriebsräte habe »

darauf zu achten , daß im Falle einer Beschlagnahme die Ent -

eignung oder Uebertragung fristgemäß erfolgt , da andernfalls

nach Ablauf der genannten Fristen die Beschlagnahme selbsttätig

aufgehoben ist .

Wenn der Unternehmer seiner Verpflichtung zur Anzeig « nicht

nachkommt , so ist die Demobilmachungsbehörde an die Fristen

nicht gebunden . Die Betriebsräte haben dafür zu sorgen , daß die

Demobilmachungsbehörde in Kenntnis gesetzt �ird , falls der

Unternehmer Veränderungen im Betriebe und in der Belegschaft

vornimmt und nicht nachweisen kann , daß er die vor ,

geschriebene Anzeige erstattet hat .

Die Bestimmungen der Berordnung finden kein « Anwendung ,

wenn der Abbruch oder die Veräußerung von Betneben auf An¬

ordnung oder mit Zustimmung einer dafür zuständigen Behörde

oder mit behördlichen Befugnissen ausgestatteten Stelle erfolgt .

In solchen Fällen bat die Betriebsvertretung genau zu prüfen .

von welchen Körperschaften und mit welcher Begründung der -

artige Anordnungen getroffen werdcn . B« , Entlassungen

sAussperrungen ) infolg « von wirtschaftlichen Kämpfen zwischen

Arbeitgebern und Arbeitnehmern� findet die Verordnung keine

Anwendung .
Es wird vor allem darauf ankommen , welche Stellung die De ,

Mobilmachungsbehörden einnehmen , welche Maßnahmen

dieselben zur sinngemäßen Durchführung der Verordnung treffen

und welche Körperschaften eventuell ihre Zustimmung zu Be -

triebsabbrüchen geben und dadurch die Verordnung aufheben ,

Um hierüber dur - ban » einwandfreies Malertal zu erhalte »,

müssen die Betriedsvertretungen und die Ortsverwaltungen der

Gewerffchasten sämtliche Fälle , det welchen die Verordnung zur

Anwendung kommt und das Resultat , welches sich infolge de »

Ejusretfens per Demobilmachungsbehörde ergeben hat , sofopj



5 « die s - werkschaftliche « » etried « rL4 « zeirtra -
len melden .

Bei der schwierigen Lage , in welcher sich Arbeiter und » nge -
pellte infolge der Wirtschaftskrise befinden , müssen die
Betriebsräte der Durchführung dieser Verordnung die größte
Lufmerksamkeit Pidmen . . Die . geringem Befugnisse . , die
auch diese Verordnung� den Betriebsräten und Gewerkschaften
gibt , müsse » mit Umficht und Energie voll ausgenutzt
» erden .

Der neue Mllttäretal

Ein Weihnachtsgeschenk für artige Kinder .

J immer höher — will mir scheinen
teigt im deutschen Volk die Not .

Milch und Pflege fehlt den Kleinen
Und den Großen fehlt ' s an Brot .

Schieber mästen sich an Ferkeln ,
Und genießen nun erst recht ,
Daß das Volk sich die Tuberkeln
Aus dem Leibe ärgern mächt ! —

Ueberall herrscht rings der Dalles .
Uns ' re Kassen , die find leer ,

Doch bewilligt gern man alles

Für das « teure " Militär .

Geld für Bomben und Granaten
Und für Säbel und Gewehr . - »

Wer will unter die Soldaten ,
Braucht nicht Not zu leiden mehr .

Grau ' und grüne Reichswehr liebt man .
Das liegt in dem Deutschen drin ,
Für ' nen neuen Kreuzer gibt man
Gern den letzten Kreuzer hin .

Tauben braucht man — wie sie sagen
Für die Briefpost obendrein .
Diese Tauben , darf man fragen ,
Sollen ' s Friedens - Tauben sein ? ? —

Doch
Wie i

pred '
furch

von den Tauben ,
taubem Ohr ,

Weil ich lange schon den Glaube » .
Daß es besser wird — verlor — !

Hätte man es sonst gebilligt
der Deutschen Republik

iß man so viel Geld bewilligt
Wrdie Militär - Musik ? —

Geht dabei auch Deutschland flöten
Mit der Reichswehr obend ' rein ,
Geht mit Pauken und Trompeten
Fn den Abgrund es hinein ! —

Rem » .

Proletarische Zttuder - Wechuachisseier

Der Aufruf an die Genossinnen und Genossen des 17 . Distrikts
Dl ammsaCam /CsmRa Tlrtfiatl Cti> 1<«th

war .

lle Buqer , darunter aus juaiiuct , jjo

wttlt für große und kleine Kinder . Schlüts - , - -
Strümpfe . Was an den Spiellachen alt und al
« Urd « ° neu aufgearbeitet und erstrahlt « in verjüngtem cuanze .
DI « Genossinnen nähten Puppenkleider , Schürzen für die Kinder .

Genossen , die von Beruf Schuhmacher find , reparierte « da » Schuh .
mtrl Das Geld wurde angelegt für Aepfel und Pfeffernüsse , und
in ausgerüstet , konnten wir den Kleinen unserer arbeitslosen

Genosseu eine wahre W- ihnachtsfreud « bereiten . — Mchr noch
als dm Augen der Kleinen , erstrahlten die Augen der Mütter :

das Gemeinsamkeitsgefühl verband alle , die an der Bescherung
teilnahmen . Geber und Empfangende — keine Namen wurden

| tPi . U. LCA. UI' tfUJvit
Eine Feier ging in der Schulaula Lütticher Straße der Be -

icheruna im 17. Distrikt vorauf . Das Programm wurde vorwie -

Knd von Kindern bestritten . Eme kurze Ansprache von einem
�Nossen unterm brennenden Weihnachtsbaum leitet « die Feier
ein . „ Für uns Proletarier ist jedes Fest ein Bekenntnis zum

llenschheitsfrieden ". der Genosse . Dann
tgend spricht " , das

burgellich « W« lt
— . . . »Des Arbeiters

— . . . . �Meisterung klang es
m Kampf um die Freiheit . — Ein" ~

dieser
viel

« w in einem Bekenntnis für

Achtjähriger
' '

Knabe dew
Kräfte schlummern .

-----------

t -
Vi « « röberes Spiel , von 1 « Kindern vorgetragen : „ Mn -
� fna ' mit Borspiel : Liese und Lotte " . Mit viel

�. t »nnn »nem Genossen den Kindern einstudiert . � Da » Spiel so

Ntig » wterfteuden und �lingsfreuden ve�u� le�ns.Vzna,i 0,
über dieser Fe , er lag inniges Gememschasts .

, io unsere Feste unsere Kampfeefreudlgkelt starken .
>. ' - - - -n sein von Beacisterung . die uns

. . . . .' haftig » erden läßt

Mit dem schönen Gedicht „ Wir feiern doch die Weihnachtszeu

von Robert Seidel schloß die prächtige Feier .

„ Wir feiern doch das Weihnachtsfest .
weil wir der festen Auversicht ,
daß endlich doch der stolze Rest
der Tyrannei zusammenbricht ,
daß über alles Unrecht siegt
die Freiheit und Gerechtigkeit -

und daß ein süßer Fried « liegr
auf jedem Boll in Ewigkeit ! �

Eine schöne Weihnachtsfeier veranstaltete der Ortsverern der
ll . S . P . D. Neukölln am 22. d. M. für die Kinder der arbeit » .
losen Parteigenossen . Ein Männer - Doppelquartett und der Ar -
beiter - Kinderchor Neukölln bestritten den musikalischen Teil der
Feier . Genosse Schneider hielt die Ansprache , in welcher er den

luchsgegenstände ,
Pfefferkuchen usw . erhielt . Die freudestrahlenden Gesichter waren
der schönste Dank , denn wer Kindern Freude macht , der ist nicht
Geber , sondern Empfangender , denn strahlende Kinderaugen find
Ballam für das traurige Dasein unserer Tage .

Wenn er dabei wäre !

Weihnachten wecken Erinnerungen . Die Gedanken schwei -
fen rückwärts und lassen Altes , Vergessenes wieder wach
werden . Zn vielen Familien entringt sich der Gattin , der

Mutter , dem Vater der Sehnsüchtsruf : Wenn er doch heute
dabei wäre ! Und wenn es noch so knapp hergeht . Es ist
noch ein „Glück " , wenn der Wunsch , sie oder ihn dabei zu
haben , einem Familienglied gilt , das zur Herstellung der Ee -

sundheit - sich in einer Heilanstalt befindet : man kann dann

an den Weihnachstagen einen Besuch machen . Man wünscht

sich Gesundheit , wenn man schon aus alles andere verzichtet .
Tiefer geht der sehnsuchtsvolle Ausruf da , wo ein Fa -

milienmitglied durch den Tod eine Lücke gerissen hat . Konnte

er heute nicht noch unter uns weilen ? Mußte er schon so
frühzeitig uns verlassen ? sind die Fragen , die am Weih -
nachtsabend gestellt werden . Es krampst das Herz , es würgt
an der Kehle , wenn die Gattin an den durch den mörderi -

schen Krieg dahingerafften Gatten oder wenn die Mutter

an ihren ihr für immer entrissenen hoffnungsvollen Sohn

denkt und fragt : Mußte das sein ? Konnte heute abend nicht

auch er neben und mit uns am Tische sitzen ? Sie alle , die

diese Fragen stellen , halten an sich, um die Tränen nicht in

hellen Strömen fließen zu lassen .
Und dann raffen sich Viele auf und richten den Blick in

die Zukunft . Schwer und düster liegt sie vor uns . Wir können

sie meistern , wenn wir wollen , wenn das Proletariat es

will . Es muß aber wollen im eigenen Interesse . Es

kann es aber nur , wenn es mächtig ist . Machtig muß es
aber noch werden , obwohl es die Macht haben könnte .

Die Opfer , die der Krieg gekostet und die am Weihnachts -
abend beweint werden , brauchten nicht gebracht zu werden ,
wenn das Proletariat seine Macht wuchtig zusammenfassen
könnte . Möge dieser Zeitpunkt nicht mehr fern sein ! Das

ist unser Weihnachtswunsch !

Lohnftagen der städtischen Arbeiter

Donnerstag fand unter Leitung des Stadtrates Koblenzer die
erst « Sitzung der Delegation für Lohn - und Arbeitsbedingungen
lTarifamt ) statt . Die voraeschlaaene Bezeichnung „ Tarifamt "
wurde , um nicht eine irrtümliche Auffassung über die Zuständig -
keit hervorzurufen , in Tarifdeputation umgeändert . Die Depu -
tation hat die Aufgabe , sämtliche Vorarbeiten zum Abschluß von
Tarifen und Abkommen zu erledigen . Beschwerden zu regeln , Strei -
tigkeiten zu schlichten , die die Arbeitsverhältnisse der städtischen
Ärbeitnehmer betreffen . Die endgültige Entscheidung liegt in
den Händen des Magistrats und der Stadtverordnetenversamm -
lunna .

Di « Deputation beschloß einstimmig , allen städtischen Arbeit -
nehmern , die anläßlich der letzten Bewegung wegen Strommangel
ihre Arbeit nicht verrichten konnten , bekommen diese Zeit bi « zu
ihrem Streikbeschluß bezahlt . Nach Stretkbeschluß kann keine Zah -

%

läng erfolgen . Zur Erledigung der neueingerichtetcn Forderun -
gen und Abschluß eines Tarifes finden am 4- Ä- nuar Verhand -
lungen - Mt veM Katckell - dor Gewerrschaften uM der Afa üM '
der neueingerichtete « llnterkommiffioN statt . - Andere noch in

frage kommenden Vertreter sollen sich mit diesem Kartell in Bei -
iMung setzen. Die Deputation spricht die Hoffnung aus , daß auf

dieser Basis ei « für alle Teile defriedigendens Resultat erzielt
wird .

Die Arbeiter der Berliner Brennstoff - Beschaffungs - Gesellschaft
sollen mit der Bezahlung nach dem Lohntarif der städtischen Ar -
deiter auch als solch « anerkannt werden .

Zusmmnensetzung der Bezirksämter
Der Mai

Bezirksämi
welches demnächst
ratung kommen wird . Die Zahl der Mitglieder der Bezirksämter soll

gen
7 uiunbesoldete Mitglieder : l —«. 12 uM 17 7 besoldete und 6 un¬
besoldete Mitglieder : 8, IS . IS und 20 7 besoldete uM 4 unbe -

soldete Mitglieder : 10 . IS , 1k und 18 S besoldete uM 4 unbe -
seldete Mitglieder .

Beamten der früheren GemeiMen ,m Bezirk der Stadt Berlin
werden bei ihrer . Wahl zu Mitgliedern eines Bezirksamtes die
bisherigen Bezüge zugesichert . Auf die Gewährung von Ruhe -
«ehalt für die Mitglieder der Bezirksämter fiMen die für die
lesoldeten Maaistratsmitglieder geltenden Bestimmungen der

Städteordnung sowie die ortsgesetzlichen Bestimmungen für die
Anstellung und Pensionierung der Kommunalbeamten der Stadt
Berlin Anwendung .

Verbands - Bildungskommission Berlin • Brandenburg
Dienstag , den 28. Dezember , abends 7 Uhr . in der Aula des

Sophien - Realgymnafiums , Steinstraße . Konferenz der Mitglieder
der BUdungskommifsionen in Groß - Berlin . 1. Bortrag des Gen .

Seidel : „ Wie führen wir unsere Genossen in die EruMelemente
des Sozialismus ein . " 2. Organisationsangelegenhelten . Zahl -
reicher Besuch wird erwartet .

PrefetommWons - Ettziing , Montag , den 27. , nachmittags 4 Uhr .
Breite Straße 11 II . Pünktliches uM vollzähliges Erschemen not¬
wendig .

„ Der L«ich »nsvM in der «lflcherstraße ist jetzt ganz aufgeklärt .
Auch die Leichenöffnung bestätigte , daß der Reiter Meinz II selbst
HaM an sich gelegt hat . Die Eerichtsärzte stellten die typische
Verletzung von einem Nahschuß eines Selbstmörders fest . Auch
die Ermittelungen der Kriminalpolizei ergaben , daß ein Selbst -
mord vorliegt . . Weinz hat , q»ie früher schon wiedecholr . auch am
vergangenen Sonnabend abend wieder seiner Braut gegenüber
die : Abstcht ausgesprochen , sich das Leben zu nehmen und ihr
mitgeteilt , dag er dazu bereits einen Revolver gekauft habe . Der
Schauspieler Klietz hat die Anzeige unterlassen , weil er fürchtete ,

'
daß seine Neigungen im Sause bekannt würden und er seine ne »

angenommene Anstellung verlieren werde .

! Eine Weihnachtsfeier im alten Etile ist am 22 . Dezember für
! die Berliner Schutzpolizei in Gegenwart der gesamten dienstfreien

Beamten veranstaltet worden . Die Polizeimänner wurden nach
dem Dom geführt , wo der Pfarrer Döring , Wilhelms Leibprediger .
eine Predigt hielt . Nur Wilhelm fehlte .

Eine Weihnachtsfeier mit vorangehend « Bescherung der Kind «

der Arbeitslosen veranstaltet der 11 . Distrikt am Montag , den

27. Dezember , abends 7 Uhr , in den Borussiasälen . Ackerstr . 6- 7.

ir den sich auf hohem Niveau halteMen künstlerischen Teil de »

. rogramms haben u. a. ihre Mitwirkung zugesagt : die Over » ,

sängerin Frau Irmgard SaMer - Lindern , , * rau Anne - Mar »

Ritsch. Herr Leopold Lewinski uM Herr Felix Stern . Billets zum

Preise von 2. 24 Mk . inkl . Tanz siM in der . Freiheitsspedition von

Lohmann . Hussitenstraße , uM bei den Bezirks - uM Abteilung « -
führern zu haben .

6. Distrikt . Bildungskommission . Am 1. Weihnachtsseiertag .
vorm . V412 Uhr , findet im Bernhard Rose - Theater eine Matinee

statt . Ansprache : Waldeck Manasse . Doppel - Quartett . Rezita -
tionen . Resi Langer , Kammermusik . Karten zum Preise von

3, S0 Mark „Freiheit ' - BuchhaMlung . Gallas , Barnimstr . 20 und

Funktionäre .
D « 17. Distrikt veranstaltet am 2. Weihnachtsfeiertage nach¬

mittags 6 Uhr eine Beethovenfeier . Die künstlerische Leitunu har
Leo ilestenberg . Es wirken ferner mit Sidney Biden , Gesang
uM Nitolas Lambinern , Violine . Die Feier beginnt pünktlich
6 Uhr im Schillerlqzeum ( Aula ) , Pankstraße Ecke Bottcherstraße .
Der Besuch ist allen Genossinnen und Genossen , auch der anlie »

genden Distrikte , zu empfehlen .

Funktionäre des deutschen Holzarbeiter -
Verbandes

Generalverfammlungsdelegierte , Betriebsräte , Betriebs -

obleute , Vertrauensleute !

Am Mittwoch , den 2S. Dezember , abends 6 <4 Uhr . findet

für die auf dem Bode « der U. S . P . D. stehenden Fuuktionäee de «

Deutschen Holzarbeiterverbandes im Bürgersaal des v « lln «

Rathauses ( Eingang Königstr . ) eine Bets - mmluug statt .

Tagesordnung :

L Wirtschaftskrise und »rdcitslosi�eit . Referent : Genosse

Dr . Paul Hertz .
z. Wa » lehren un « die Borgänge im deutschen Metall »

nrbeiterverbaM ?

Funktionärausweia , sowie Partei - und Gewerkschaftsbuch legi »
timieren .

Bezirksverb and Berlin - Brandeubmg der ll . S . P. D .

Die «eschäftsleitung . Z. «. - . Fritz Schneider .

Streik der TheatermufSer
Wie

neu " , t
wahrscheinlich ohne Musik sein . .. .. .
Theatermusiker Groß - Berlins VerhaMlungen wegen Gewährung
einer Teuerungszulage angeknüpft . Diese Verhandlungen wurden

feiten » der Direktoren in solch einem Schneckentempo geführt , daß
den Musikern jetzt der Geduldsfaden gerissen ist . Sie verlangen
Gewährung einer monatlichen
sofortige Äusmhlun « dieser

Wird ' dkesem Verlangen nii
bühnen ab 1. Feiertag eben ohne Musik sei ».

Gewerkschaftsvorstiind « ( Eewerkschaftskommission , « fa Ort »
kartell ) sowie Obleute und Vorsitzende der Angestellten und B »
triebsräte ! Am Mittwoch , den 29. Dezember 1920 , vor -
mittags 11 Uhr , fiMet im Saal 4 des Gewerkschaftshauses ,
Engelufer 15, eine Bersammlung statt mit folgender Tagesord -
nung : Diskussion über Wirlsmajiskrise und Arbeitslosigkeit . Für
die GewerkschaftsvorstSMe gilt als Legitimation die übersandte
Einladung . Für die Betriebsräte außer Mitgliedsbuch auch die
Betriebsrate - Legitimation bzw . ein « mit Firmenstempel ver -
ehen « Bescheinigung des Betriebsrats , daß sie Obleute bzw . Bor -
ätzende des Betriebsrats siM . ( Ohne diese kein Zutritt . )
lsa Ortskartell Groß - Berlin . Eewerkschaftskommission Berlins

uM Umgegend .

Aus den Organisationen
4. MtWtt . *r8tiislafe ( Mnagen, ««Ich « »Iildtsttn » s«ch, VtanaU

■ ~e i - „ SS * ffunktionäii mülTen erlch - lnin .
11 »ipri «. Montag 27. De,imb «i . - bind , 7 Ubr, NorNandofitzang »«I

Echurzmann , Etittlner Sit . 11. Pünktlich und vollzählig irschitnen .

Läci Tienot - g. - bind - 7 lHr . Pierieli - oiil - imiilmtg i «

PilW Llchtenbiig . 5. StttttL Sit PIerttl,virlai »»»l »ng am Montag , dt «
■ >üklk aus , da leine Cchnlaula freigegiben wild .

�. �?uu«bi,g4s »lcdtn - t . Dien , tag , 28. Stzimbei , - bind - pünktlich 7 Uhe.
Funktionaisitzllnz Im Ninen Rathan, , Zimmer 1«. Erscheine » eme , jede »
S- nktlonärs Ist unbebingl imtwendig .

6Mnehern . giIe »e »- ». 10. Bezirk . Montag (3. Fei - rt - g) . abend , « 4 Uhr .
Weihnachi - bischerimg für die linder der »rbeit - losen bei Mühlm - mr . Feurig .
Mafle fiO.

Mantag , 27. S- zeinier , abend » 7 % Uhr, findet hn Lokal von Rangk .
Ftchttltr . I, Funktlonärsthung statt . Tagto - rbnung : L- ndt - gsw- hl . Sie Funktl »

Vinn neuo Likörstube
im Parterre bcS Etablissement « Ftelka , Eingan « Friedrichssr . dS- eo .
wird heute am I. Feiertag eröffnet . Die Liköre der bekanntesten
und besten Firmen werden in dieser neuen , elegant eingerichteten
Likörstube zu Originalpreise « geboten dabei auch die Gelegenheit

_
zu einem vorzüglichen Imbiß .

_

VmWA . aweMWieiA WechMag
an beiden Jeierlagen am Nachmittag und am Abend werden Zielsta ' »
„ Heitere Spiele " und die Kui' ftler . orstellungen in Zielsta ' »
Margareten » Saal biete «. Das Programm ist groß u » d reich »
haltig . Ned�i den grobe « Kunstkerne , wie Gudrun Hildebrandt ,
den Plank « , diese « merkwürdigen Rollschuhli »>>rv . den moderne «
TanzkunNIern Jana » uud Olivta wird «ine Künstlerschar erste »
Range « für bestes Amüsement sorgen . Für Silvester werden schon
jetzt de, Ziella Vorbereitungen gel rossen .

urleilen Sie selhsfi W BBRUNS POPULÄRSTE Z/GAR . ETTENMARKE '



NMuachis - Bslage 1 Llnterhalwngsbeilage der „ Freiheit
Die Mutter als Erzieherw

' lelle Aufgaben der Bolkshochschule .

B » n Zohmnur Marti » (Zeitz ) .

Mi MStter find die tiefsten Quellen des Lebens ! Was ein «

Mutter fühlt , was sie durchglüht , was und wie sie es erlebt — das

wirkt in erster Linie auf ihre Kinder , lebt also weiter in Genera »

tionen . — ist lebendigste Z u l u n f t ! Es sind die sittlichen Werte ,

die wir in unsere Kinder legen und die so gestaltend an der Ee -

samtkultur mitwirken ! Es ist nicht gleich , ob wir in rastloser

Eelbsterziehung als selbständige Kulturschöpferinnen Menschheit ? -

werte schaffen oder ob wir stumpfsinnig dahinleben , denn nicht nur

das Einzelwesen , — das Volk , der Staat , die Kultur in ihrer Ee -

samtheit liegt in uns Müttern .

Was wir schaffen helfen , was wir schaffen werden für die Ee -

samtheit , für die Zukunft , das schaffen wir für unserer Kinder Zu -

»unft ! Es ist nicht gleichgültig für uns , was wir heute aufbauen

' der nicht aufbauen , denn es wird Gegenwart für unsere Kinder .

Oeshalb müssen wir Mütter mit daran arbeiten . Es dürfen uns

nicht die Gedanken aufkommen : „ Was kann ich dazu tun ? Und —

ich erlebe es ja doch nicht mehr , dah es einmal anders wird .

Mögen andere aufbauen ! " Wer find die „ anderen " ? Jede von

uns ist es und soll es sein , ausschließen soll und darf sich keine .

Wer lebenslang in der engen Welt des eigenen Ich befangen

sieibt , er kann gemeinsame Aufgaben nie recht erfüllen . Die

elbstlose Hingabe , das Mühen nach Erreichung höheren Menschen -

ums — das ist unerläßlich .
Und deshalb müssen wir Mütter mit daran arbeiten , indem wir

» om Staate fordern : Allseitige gründliche Ausbildung für

«nseren Mutterberuf .
Da die Durchführung der weiblichen Fortbildungsschule

in absehbarer Zeit wohl noch nicht restlos geschehen wird , da in

ihr wohl mehr berufliche und hauswirtschaftliche Belehrung ge -

boten wird , da fiir die Erörterung der Fragen , die für die Er .

Ziehung eine besondere Rolle spielen , im Alter von 14 bis 17

Jahren wohl noch nicht die nötig « innere Reife vorhanden ist , —

kann sie als Stätte der Schulung der Mutter als Erzieherin nicht

maßgebend sein .
Es muß aber endlich aufgeräumt werden mit der ungeheuren

Lebens - und Kraftverschwendung . die darin liegt , daßjedeein -

Zelne Mutter am eigenen Kind aus Unkenntnis Versuche

anstellt . Das ist eine Ungeheuerlichkeit , die in ihrer täglichen

Wiederholung geradezu ein Verbrechen am Einzelwesen wie an

der Gesamtheit des Volkes ist . Jeder Beruf , und sei er der aller -

einfachste , erfordert und erhält ein « Ausbildung . Rur wir

Frauen haben niemand , der uns sagt , wie man sein

muß , was man wissen muß — als Mutter . Alles noch so heiße

Muttergesllhl , alles noch so tiefe Versenken in das Ich unseres

Kindes »nacht das Wissen über die körperliche Pflege in gesunden

und kranken Tagen nicht unnötig , über Bildung des Willens , des

Eehorfanis . der Eharakteranlagen , über unser eigenes Verhalten

in der Zärtlichkeit , im Zorn , im Strafen , kurz bei alle den Dingen .
mit denen wir als Mütter zu rechnen Hadem Diese fehlende Aus -

bildung . dies « Halbbildung , diese Mißachtung des Höchsten , zu dem

Ratur uns schuf , die in alle dem lag . wenn man es auch abstreiten
wird . — sie machte stumpf , gleichgültig , gedankenlos , ließ uns nicht

Ach gelang . » . Dag man unsere
mMterlichen Fahigkeien nicht ausbildete , unser « Seele nicht durch -
bildete , mar und ist eine schwere Schuld .

Als Kennerinnen und Könnerinnen werden wir »nit

einem ganz neuen Elücksgefühl Wesentliches vom Unwesentlichen

unterscheiden können . Aus dem Wissen . Können und Meistern

der Pflichten ergibt sich ein « umfassende Freudigkeit , die

sowohl der Familie wie auch der Gesamtheit mm Vorteil ge .

reichen wird , denn wir gewinnen daraus Zeit , Kraft und Frische

für gemeinsame Aufgaben .
Wir müssen aber sofort den Weg gehen , der uns heraus -

»ringt aus all der Unwissenheit , in der wir befangen find ! Es

) arf nicht nur bei der Erkenntnis der Notwendigkeit bleiben ,

iondern sie nniß Tatbestand der Gegenwart werden !

Darum »missen wir die Mütter erfassen ! Darum müssen wir .

die wir so unsäglich gelitten haben unter dem Wollen und Nicht .

können , unter der drücke »lden Last des Köngenmüsse » ts ohne Bor »

bildung , ohne Ausbildung , nachzuholen versuchen , was man u»ls

bisher entzog . Wir müssen lernen , bewußt erzieherisch tätig

Ismer
« rzählung » on Zuliu , Leon »

5- SWWjwg )

Es ging , wie es hieß , nach Lüttich zu . einer starken Festung .
' ie man unbedingt nehmen mußte , weil sonst die Sache Essig

ar . wie der Unteroffiz »« Schlemke meinte . Vier Wochen ,

cchnete Schlemke . werde die Kiste Mlndestens dauern , wenn

an Lüttich umging , was aber ein schwerer Fehler wäre , wie

V�l/tausende�Autonwbile wurden aufgefahren , um die

ildaten so schnell wie moalich an Ort und Stelle zu bringen .

uch �smer bestieg eins . Das war das zweite Mal m seinem

>ben außer die Male , die er im Kraftomnibus gefahren

- ar . die aber nicht für ihn zählten , da er den Kraftomnibus

ur als - inen Ersatz für die Elektrische ansah , wenn er auch

hneller lief : dafür roch er . .

Schon auf dem Wege begann d « wirkliche Krieg .

Die Belgier schössen , und aus vielen Hausern . an denen die

raftwagen vorbeisausten , pfiffen die Kugeln der Frei -

Jsmer blickte in das Getriebe , das so ganz anders war . als

r�es sich ausgemalt hatte . Als Kameraden machte

s ibm den Eindruck , wie wenn sie sich kram meldeten . Er

onnte sich anfangs nicht recht vorstellen , daß die lustigen

Jungen die eben noch so prachtvoll gesungen und gescherzt

hatten ' nun im Ernst hinfielen und gar liegen bleiben

wollten . » Der Tod. ' der Tod ! " so scholl - s pl ° Mch . n Js .

Mers Ohr . ohne daß er recht wußte , wer es ihm hmeingerufen

�Noch ehe er sich dessen versehen konnte , war Ismer selbst

�Mche�Soldäten waren plötzlich aus Feldern auf -

mand,t Die Deutschen stiegen von den Kraftwagen und

liefen den Angreifern entgegen . Jsmer stleh bald mit eim -

gen von ihnen zusammen . . . - . » » Wan lome
Cr : wustte nicht mehr , wie er sich ihrer erwehren sollte .

Di « Raionettfechtkunst war eine gute Sache gewesen auf

dem llebunasv atz? und im Manöver . Auch letzt fch . en sie

sich b?wäh!?n zu wollen . Aber bald merkte Jsmer daß er

»>1« Reael ausschlagen und zustoßen mußte , wenn

. uch gegen dtt . RZel au�
«

� ' brachte ihn aus der

Kassu?g. er hatte beinahe Angst , davor , der Unter .

zu fein . Viel « von uns haben noch Kleinkinder , andere stehen in
dem Alter , daß sie die schulentlassen « Jugend mit feinster Er -
ziehuugskunst umgeben müssen , damit sie stark und sich selber treu
die rechten Wege zu gehen vermögen : etliche haben an Enkel -
kindern Erzieherinnenpflichten zu üben , — all « dedürfen der Er -
ziehungslehre .

Aber auch die zukünftigen Mütter niüssen teilhaben an
den Belehrungen . Sie , deren Entwicklungsgang vom Kind zur
Frau durch die martervollen letzten Jahre führt «, sie werden
freudig zugreifen , wenn es gilt . Neues in sich aufzunehmen . Denn
ihnen war mehr als jedem vorhergehenden Geschlecht der Vater
entfrelndet , die Mutter entzogen , sie entbehrten in starkem
Maße die Erzieherhand . Ihnen wird die Eeziehungsbelehrung nicht
nur etwas sein , das den Nachkominen zugute kommen soll , — nein .
sie wird ihnen eine kraftvolle Anregung zur Eelbfterziehung
werden . V o r der Ehe sich in die Pflichten des neuen Standes
vertiefen , sich mit ihren Ausführungsmöglichkeiten vertraut

EwTaunenbaum imSchwarzwaldsteht
Bon Gottfried Keller

� Ein Tannenbaum im Schwarzwald steht »
Der wächst schon manches Jahr .
Sein Haupt empor ins Blaue geht ,
Da fliegt sein grünes Haar .

Di « Wurzel hat den Erdengrund
Gar inniglich erfaßt ;
Und darum bleibt der Baum gesund
Wie Süd und Nord auch rast .

Doch alles , was auf Erden ist »
Muß haben feine Zeit :
Und auch der Baum zu seiner Frist
Zum Fällen ist bereit .

Dann schmückt man ihn , dann führt man ihn
Den grünen Rhein entlang .
Auf Donau , Spree , nach Wien , Berlin . .
Mit hellem Sang und Klang .

O Maienlust , o Freiheitsbaum !
So jugendlich und grün : ,
Wie wirst du . alter Menschentraum ,
Dann ewig , ewig blühn .

machen , das ist der sicherste Weg zur Erfüllung dieser Auf .

gaben . Die Gemeinschaft der Ehe . das Aufeinandereinstellen ,
es erfordert die Einsetzung der seelischen Kräfte in starkem Matze ,
da es oft ungeahnte Konflikte mancherlei Art bringt . Die Sorge
um den Haushalt , die notwendige selbständige Gestaltung aller

wirtschaftlichen Frage « — sie nimnit einen breiten Rahmen in der

Gedankenwelt ein . Da ist es eine ungemein hoch einzuschätzende Be -

ruhigung für die werdende Mutter , da ? Wissen u»id Können zu

besitzen , das eine Erweiterung der Ehe zur Familie ersoft >ert . .
E , gib t - ine Stätte — bi « Bolkshoch schal « — a »

der die allgemeine Schulung der Frau als Er »
zieherin sofort möglich zu machen istl Die Bolls »
Hochschule will zur Selbsttätigkeit anregen . Ist es nicht auch
Wissen , was wir wollen , wenn es auch nicht Wissenschaft ge »
na »tnt wird ? Ist es nicht auch Geistiges , was wir erstrebe »,
>v « nn es auch mit Praktischem verknüpft sein mutz ? Wollen wir
nicht auch die schöpferisch « Tätigkeit wecken » seelische Vertiefung
erringen ? So läßt sich also diese , Ausdildungsfeld mit Leichtig »
keit hineinnehmen in das Aufgabenreich der Bollshochschule , ohne
ihrer inneren Wesensart zunahe zu treten .

Der äuhere Aufbau der Volkshochschule ist gleichfall ,
passend für unsere Bedürfnisse .

So mutz die Volkshochschule allen lern - und wissenshungrigen
Mädchen . Frauen und Müttern eine öffentliche Stätte für die ftei «
Semeinfchaftsschulung zum Mutterberuf werde « . Wir »nässen
dieser Forderung zur Wirklichkeit verhelfen , sowohl da , wo Volks »
Hochschulen find , wie auch dort , wo fie überhaupt noch nicht in »
Leben gerufen omrden .

offizier könnte es sehen . Kameraden eilten ihm zn Hilfe , und
bald lagen die meisten Belgier teils tot . teil « verwundet im
Grase , das von der Augustsonne ausgesogen , unter dem
Drucke der Körper zu Filz gepreßt schien .

„ Vorwärts ! " kam das Kommando .
Jsmer sprang in einen der letzten noch dastehenden Kraft »

tsagen , der bald mit der vierten llebertragung zu arbeiten
anfing . Da » Geratter und Eeschnurre des Motors brachte
Jsmer bald zu seinen Gedanken zurück . Sie »sollten sich
nicht beruhige »».

Täuschte er sich nicht , so hatte er es mit wenigstens vier
Belgiern aufgenommen , die nun sehen konnten , wo sie blie -
ben . Daß Sanitätssoldaten kommen würden , um sie auf -
zuladen , das fiel ihm gar nicht ein . Uebrigens war er mit
seinen Kameraden bald davon überzeugt , daß alle Feinde ,
mit denen gekämpft worden war , umgekommen sein mußten .
Das war gewissermaßen Ehrensache .

Bald hieß es . man war nahe an Lüttich . Man würde
stürmen .

Jetzt werde man etwas machen , was schon lange nicht da -
Gewesen sei : eine unbeschossene Festung berennen . Di - vor »
dersten Kameraden haben schon begonnen , und wenn die Ee -
schichte nicht gar so wild wäre , könnte man beittahe darüber
lachen . Der Kommandant der Festung soll schon in der Zi »
todelle gefangen genommen worden se Gerade , als er
ärgerlich Ruhe befohlen hätte , da er glaubte , die Belgier
machten Lärm , während ick Wirklichkeit die Deutschen ein -
zogen , hätte man ihm erklärt , er sollte sich nicht weiter auf -
regen . Es wäre schon alles in der schönsten Ordnung . Der
General von Emmich habe das Ding gedreht , und bald werde
man auch alle Forts haben .

Jsmer war bald in der Zitadelle , die von dem Sieges -
Geschrei der Kameraden widerhallte . Er war einer von den
letzten und bekam mit diesen bald den Befehl , dort zu
bleiben , da man die Absicht hatte , die Geschichte „ gründlich
zu bürsten " , wie der Unteroffizier sagte , der sich schon von
vorneherein für die unbedingte Notwendigkeit der Ein -
nähme Lüttichs ausgesprochen hatte und sich jetzt fichtlich
etwas Vieles daraus zugute tat , der obersten Heerführung
in erfolgreicher Weise dl « Wege gewiesen zu haben . Man
wollte von der Zitadelle aus die Forts beschießen , die sich
nicht ergeben wollten , weil ihre Kommandanten sicher zu
sein glaubten » tag der General Brialwont sich nicht irre »

Sozialistisches im allen China
In den Kreisen der Arbeiterschaft dürfte wenig bekannt sei »�

daß schon in den ältesten Zeiten in Ehina gewisse pazifistisch «,
sozialistisch « und demokratische Ideen zur Geltung gckomme «
waren , um deren endgültig « Anerkennung wir noch lange ringe «
werden . Die Chinesen haben eine Geschichte , die gut zehntausend
Jahre zurückreicht und die ihren Gelehrten heute noch so bekannt
ist . wie bei uns etwa die Geschichte der letzten hundert Jahre . I «
Ehina gab es auch so wie in vielen andern Ländern einen U r -
kommunism us . Die kommunistische Wirtschaftsform ging
zwar auch in China wie in allen anderen Ländern unter , aber
in keinem anderen Lande hat sich so wie in China die Erinnerung
an die Organisation des Urkommunismus erhalten . Wir werden
darauf noch im Feuilleton der „Freiheit " ausführlich zurück »
kommen .

Heute veröffentlichen wir die folge »rden kleinen Stücke des chi »
nesischen Philosophen M o n g D s i , der vor 22lX1 Jahren gelebt
hat . Sie zeigen uns , wie nahe dieser edle Philosoph mit seinen
politischen Ideen den sozialistischen Menschhcitszielen gekommen
ist . Die beiden Stücke werden daher sicher unsere Leser lebhast
interessieren , besonders da aus ihnen hervorgeht , daß Mong Dsi
nicht privat theoretisiert hat . sondern als Ratgeber des
Königs in diesem Sinne wirken konnte .

Wann darf man einen Staat annektieren ?

Der Staat Tsi hatte den Staat Vän angegriffen und besiegt .
Da befragte der König den Mong Dsi und sprach : „ Die einen
raten mir , den Staat Pän nicht zu annektieren , die an -
der « raten mir . es zu tun . Wenn ein Staat mit 10 000 Kriegs¬
wagen einen anderen gleich starken Staat angreift und ihn in

fünfzig Tagen vollkommen in der Ha» ld hat , so ist das ein Erfolg .
der durch Menschenkraft allein nicht zu erreichen war . Annektiere

ich ihn nicht , so wird sicher Unheil vom Himmel über mich kommen .
Wenn ich ihn nun annektiere , was dann ? "

Mong Dsi erwiderte : „ Wenn das Volk von Pän mit der A»i -

« exion einverstanden ist , so niögt Ihr ihn annektieren . Auch
im Altertum kam diese Ha»idlungsweise vor . König Wu ist ein

Beispiel dafür . Wenn das Volk mit der Annexion nicht ein »

verstanden ist . so annektiert ihn nicht . Im Altertum kam

auch diese Handlungsweise vor . König Wu ist ein Bei -

spiel dafür . Ihr habt mit einem Staat von 10 000 Kriegswagen
einen gleich starken Staat angegriffen , und seine Einwohner

brachten Speise in Körben und Suppe in Töpfen Eurem Heer

entgegen aus keinem anderen Grunde , als weil sie hofften , durch

Euch von einer Rot befreit zu werden , so schlimm wie Wasser und

Feuer . Wenn Ihr > mn noch tiefere Wasser und noch heißere Feuer

über sie bringt , so wird die einfache Folge sein , daß fie auch vo «

Euch sich abwenden . " ,

Mild « Regiment ist wie Regen auf dürr » Land

Mong Dsi trat vor den König von Liang .

Als er wieder herauskam , sagte er zu den Leuten : „Ich blickte

nach ihm : er sah nicht aus wie ein Fürst . Ich nahte mich ihm :

aber ich entdeckte nichts Ehrfurchtgebietendes an ih »n. llnverim�

telt fragte erc Wie kann die Welt gefesiigr werden ?

Sie wird gefestigt durch Einigung , erwiderte ich.

Wer kann sie « inigen ?
Wer keine Lust hat am Menschenmord , der kann

sie « inigen , erwiderte ich .
Wer kann da mittun ?

Ich erwiderte : Es gibt niemand auf der Welt , der

nicht mittun würde ! Habt Ihr , o König , schon das fprof »

send « Korn beobachtet ? Im Hochsommer , wenn es trocken ist , da

stehen die Saaten well . Wenn dann am Hinrmel fette Wolken auf -

ziehen und in Strönren der Regen herniederfällt , so richten sich

mit Nacht die Saaten wieder auf . Daß es also geschieht , wer

kann es hindern ? Nun gibt es heute auf der ganzen Welt unter

den Hirten der Menschen keinen , der nicht Lust hätte am Menschen -

mord . Wenn nun einer käme , der nicht Lust hätte am Menschen -

mord , so würde « die Leute auf der ganzen Welt alle die Hälfe

recken und nach ihm ausspShen . Und wenn er wirklich also ist ,

so fallen die Leute ihm zu . wie das Wasser nach der Tiefe zu »

fließt , in Strömen . — Wer kann ee hindern ? "

konnte . Der General Brialmont hatte gesagt , die Türme

der Forts wären nicht zusammenzuschießen . Alle lebenden

Granaten , wie groß fie auch wären , müßten fich an de «

Panzerplatten und dem Beton die Zähne ausbeißen . Aber

es sollte anders kommen .

Der General Brialmont hatte eben nicht daran gedacht .

daß es noch etwas geben konnte , was er nicht wußte . Aber�

das gab es nun gerade .
Der Krupp in Essen hatte fich mit dem Cranz und dem

Rausenberger aus Berlin zusammengetan und Kanonen ae -

baut , die viel stärker waren , als der General Brialmont fich
vorstellen konnte . Die waren 42 Zentimeter breit und

schössen alles kurz und Nein , wie fich bald zeigen sollte .

Jsmer hatte Angst , als er zum ersten Male , wenn auch

nur ganz von weitein , hörte , wie die dicke Berta brummte .

Aufzupassen , ob und wann der Schuß losgehen sollte , zu -

sammenzufahren . wenn man das Ahu Ahu Ahu hörte , die

Zeit bis zum Explofionskrache zu berechnen , das wurde für

Jsmer eine Art Beschäftigung in Ermangelung einer an -

deren . � . . .
In der Zeit , wo nicht gefeuert wurde , dachte er an Emtlic .

Was sie wohl jetzt tat ?

Ob sie zu Hause blieb ? �
Ob sie Geld hatte ? . * *

Ob der Fritze felddienstfähig war ? . *
Am Ende hatte Emilie müssen eine Aufwartestelle an »

nehmen , womöglich bei einem einzelnen Herrn . Das seytle

noch .

Unterstützung mußte sie ja bekommen . Und ein blschen

was war ja auch »roch da . Aber vielleicht konnte es nlchts

schaden , wenn er einige Mark nach Hause schickte . Das mußte

auf Emilie ganz gewiß Eindruck »nachen . Am Ende rührte

sie das sogar . . Bei Emilie war kein Ding unmöglich . Und

überdies , wenn sie Geld bekam , dann hatte sie nachher keine

Ausrede . , , , _ , , .

„ Schlau muß man fein ! " Das war Z- mers letzter Schluß .

dessen Aufkommen er mit einem vor d " E�urt erstlcktem

Lächeln begrüßte , und dessen Wlrkung ��haltm genug w « ,

daß er , sobald er konnte , fünf War ? nach Hause sch ' ckte .

Fünf Mark , das war so richtig . Nicht zu wenig , so daß

Emilie sich nicht ärgerte , und nlcht zu viel , so daß sie sich

nicht allerlei einbilden konnte .

LZortjetzunz folgt . )
1



elfte JaStn, v - , . und ,o »zi ! HNz zu erschew «, . — Mittw » ,atendz ?. .S Uhr, Mitglicderversammlung bei Echellhale , SLHatirfc. 15«- Tuge»-
Ortnunn ; Sleltungnohme zur L- ndtagzwshl , Mitglieder werden gebeten , piinkt -Ii » und vollzählig . . . . .r - - - * "*

Wtlmeeodorf , �

_ _
tag, nachmittags 4 Ehr . ' treffen n » die
euch (bäite, im Turnerhelm auf dem Turi

« , Lq - m» « .
loa . �

tg zu erscheinen . Saal ist gut geheizt .
Zum Vesuch der Urania , laubenstraß », am 1.

Württembergischen Strahe , nachmittags Z Ehr . ZZorzugskarte »find dafelbg nach ,u haben .

Mitgl

Ehr. °

HHW I ( Btihnachbhb »
lieber des Arbeiter - Sportkartells ,

der freien lurnerlchafi in der
halben Preife »

Potsdam t. Distrikt Niederbarnim - Ost . Mittwoch . ZS. Dezember , abends II ,
alau , Cafe ä - -*-■ — - - -Belle »»«, Distriktskonferenz . Tagesordnung :

'
Unsere näch-

- - - - -gj |
. c. - . . . . . _ . - , muj

Uhr, in Stralau , _ ___ _

_ _ _ _
,stcn Ausgaben im Wahlkampfe und Aufstellung von Kandidaten . Zeder Ort

Vertretung entsenden .
Weihensee . Weihnachtsfeier . Am Z. Feiertag Im Bereinsharro , Tharlotten -

durger Str . 120. Saalöffnung 5 Ehr . Mitgliedsbuch oder Kart » legitimieren .

Vereinskalender
Deutscher Werkmeifter - Perband . Betriebs «, Ob- und Vertrauensleute der Fach»

Sruppe „Metallindustrie " versammeln sich Dienstag , den A. Dezember , obends
� S1' !.? 5en Muükersälen , Kaiser - Wilhelm - Strahe . Tagesordnung : „Kündi -

gung des Rahmentartfs " .
Transportorbeiter - Berband . Letriebsrite . Betriebsobleute , welch« Mitgliederdes Branche- , Sektions - und Verwaltungsauaschuffes stnd, am Dienstag , den

. 8. Dezember , abends 7 Ehr , im Eewerkichaftshaus , Saal Z, wichtige Zusammen -
kunft . Vortrag Iber Rätedildung und Schule .

. Dienstag , 8 Ehr , in OberfchZne -
ordentliche Bezirksversammlung des

!. Dezember , abends 8 Ehr , im ke -

Zentralverband dar Maschinisten und H>
werde, Wilhelminenhofftr , il bei Pamp , ai
Bezirks Oberschöneweide . — Donnerstag , _
wcrkschaftshaus , Saal 4. auherordentliche Eeneralversammlung .

Deutscher Portier - Verbaud ( Zellion 7 des Deutschen Transportarbelter - Verb. l .
Dienstag , den 28. Dezember , vormittag , 10 Uhr, im großen Saal de« Kemert -
Ichastshauses , Engelufer lb. große belchlutzsasfendc Tiitgiiederversammlung der im
Strett befindlichen Portiers und Hausrcinigertnnen , Mitgliedsausweis ist mit -
zubringen , ohne diesen kein Eintritt .

Arbev - - - — ■ - - -
' ällt

Abt. Ehar -
bei Theten ,

ter - 2amuriterbund . Abt. Schöneberg : Lebrabend am 00
aus . Nächster Lehrabend Donnerstag , 0. Zanuar , Schule Rubenssti
lottenburg : Montag , 27. Dezember , Vortrag über „Arzneimttt
Kaiser - Zriedrich - Str . 4bb. Freitag , 20. Dezember , Fortbildung -

_ _ _ _ _
_ __

Bliebet daselbst .
Soz. Proletarierfug ««», klirupp « Adlershof . Dienstag , abend » 7 llhr , in den

Barallcn der Huflaästraß « Weihnachtsfeier . Wir bitten die Genossen der Partei ,
uns ihre fchulentlassenen Kinder zu dieser Veranstaltung zu senden.

Berliner Arbelter - SchachNub. Der freie Schachverkehr Michaelkirchstr ,
am 1 und 2. Feiertag aus . Sonst findet dcrfelbe ieden Sonntag , vorm. B —1
Ehr im obigen Lokal statt , r " ' ' r . . . . . .

Lebensmittelkalender
BerN «. Brot auf da . Stichwart . Fluß " . Auf Abschnitt 74 der Sroß - BerNner

Lebensmittelkart « bezirksweise 200 Gr. frisches Ztinbfleifch mit Knochen oder 200
Gramm Büchfenfleifch . . _

Ch- rlottenburg . Ttädt . Fleisch 2S0 Gr. auf Abschn. 74 der Gron . BerNner
Leben - mitleNart «. Eh- rlottenburger rot « Rahrungsiuillelkarten . 1 Pfd . Zucker
auf Abschn. 0S4 vom 2«. Lezemder bl , Zt. Dezember , iß Pfd . Speisesgrup aus
Abschn. 050 vom 20. Dezember bis Zl. Dezember . _ _ _ ,

Tchönederg . 200 Gr. bzw. 250 Gr. Fleisch »der Flelschwaren aus Abschnttt 74
und 250 Gr. Teigwaren auf Abschnitt 78 der Lebensmittelkarte Berlin , Bezirk 11.

Alt . Glienicke . 500 Gr. Maisflocken . 500 Gr. braune Lohnen . 500 Gr. Marme .
lade . Nährmitelkarten : 250 Gr. Nudeln . Kriegsbeschädigte . 500 Gr. K. chcnmchl ,
500 Gr. Maisflocken . Werdende Miller : 500 Gr. Küchenmehl . 1 Paket Hafer -
kakao, 1 Dal « Malzextrakt .

Geschäftliches
Tivoli . Wir verweisen , wie au » dem Znfeiatenteil

«ärtig im T i » o l i - P a r t « t « neu engagierten K
Wiedereröffnung der 1. Etage . Der Winter ist da, mit

auf die
sowie >

i * und Schnee.

Bühnen - Spielplan
( Vom 26 . . Dezember bis 2. Januar . )

wozu jedermann freien Zutritt hat .

Die Qualitätsm &rke

Haematogen

A
Marke „ Dreistem * *

jetzt wieder in altbewährter
Frledensquelltilt

Fragen Sie Ihren Arzt .
Das betteKrfiftfgungsmltte '
für schwächliche Kinden I ,

Lungenkranke ,
Blutarme und

ReK* on ve lessen ten .
Achten Sie anf Marke

„ Dreis em * *
Erhältlich in allen Apotheken undDrogerlen

Alleinig « Fabrikanten :

Fluoresc ' n - Werke

Vermfftlung
nach

W- chs - luder Spielplan . Opeenhi »«. « . Tristan und Isolde . 27. Mignan .
28. Hänsel und Gretel . 29. Boheme . Waffenschmied . Ii . Barbis »on Ee-
-illa . 1. Meisterssnger »on Nurnbera . 2. Carmen . 3. Amoretten , »alajzo . —

Schau , pi - lbau «. 20. . SO. , S. Kronprinz . 27. , 31. z- urnalisten . 2S„ 1. k. W.
chard s. 22. Peer Gnnt . — Deutsches Ibeotce . 2«. . 28. . 2S. . 31. . 2. Gäsar und
Cleopatra . 27. . 30. , 1. Don Carlas . 3. Der lebend « Leichnam . — »- mmeriplel «.
2«. 27. . 29. . 1. 8. Scheilerhaufen . 28. , 31. , 2. Er ist on allem fKuld. Di«
Spieler . Der Heiratsanliaa . 30. Die deutschen Kleinstadtn . — Gr«»«» Scheu -
spielhaue . 25. . 29. Julius Casar . 27. , 30. , l . . 3. Danton . 28. , 2. Zetermann . —

Lelstng . Iheoter . 27. bis 29. , 31. bis 3. Flamm «. 30. Peer Eqnt . — The�er l »
»er tÜniMtilit Stroit 26. , 27. , 28. . &. 31. , U 5. Salome . 29. . 2 Rausch.
— Kleines Schoulpielh »»». 2«. br, 3. Reigen . 28. Ehelei . — B- N�ühn«.
29. . l . W- llenNein - Tod. 27. . 31. 2. Käthchen von S- ilbronn . W. Nach Dama�.
kus 2 ». 3. Kabale und Liebe. 3. Nach Damaskus 1. — Deutsche » Opernhaus .

SP6Zial - ArZt Haiu «, H arn- . Frauenleiden ,
harinächige Ausflösse , «usfchlag , Mlanneefchwäche , Suphtli ». —
Nachweis in alten u. zweifelhaften Fällen durch Blutunrerfuchung .
Komb. Neu u. eilder - Saloarfan - Kuren . SrperalesDamenjimmer .

i . D- nnhänf «. » . Walkür «. 28. C- rmem. 29. Dell. SO. Schwißerl - N«

Saragossa . 31. Orpheus . 2. T- ska . 5. Siegfried . - SchUler - TH- at - r . 2- . Na « « -
2«. Der Pfarrer von Kirchfeld . 27. . 30. . , Liberuel, . 28. Di« gutgeschnitt «»
Eck«. 29. Don Carlo ». 31. , 2
theoter . 28. . 23. . 22. Biberpelz .
Steinplah . �

Täglich : �»- utsche , �»- nstlertbeater . � Di - Scheidungsr - if «.
� �

Klei ««

d. 27. , SO. , 1. Liberpelz . 28, Dl« gurgeschnitw «
2. , 3. Ter ebemalia « L- ninant . — Neue » Bm »

iIj. 27. , 3. Major Barbar ». 80. , 31. , 1 , S. S »

.1
5

R- lleadorsplutz . Wenn Lieb « - rw- cht .
Theatee »e« Weile, ». Der ersten Lieb - .
fchee Theater . Ihr » K- b- it die Tänzerin . -

- - -
wetbchen. - Td° li ». THeat«r . «oischaftertn Leni. - Luftlpi - lh »». Di« schwcbei «
Zuugfrau . — Wallner - Theater . Der�Geiger von ! �g5». a. , - s7�- fin,�TH «- tee . Tw

Nhhchen Snrah . .
Nachmittag, : Schausplelhau ». Z». Flachsmann . 2, Lthello . — Dm»

— « . Er ist an allem schuld. - Spteler . - He�akant�g . 1. W- »Ich«» Theater .
ihr wollt . i . Zacöd « Traum . — KaMmersplele . 28. , 2. Büchs« der Pandoro .

Frühling « Erwachen . — Sr- i, - » Sch- vliielha », . 2«. Zulius Clfi
2. Zedermann . — Lesfing - The- ter .

Schaulpielhau ». 26. Zulius
1. , 2. Frau Wartens Eewer !

II «. 1. Dant »».
b«. — Deatfchtk

Künstler - Theater . 27. . 29. . 30. Firlifiß . " i ' . 2. Pygmalion . — Th«lt «r t »
— ' ■- - " " - " eist. 2. Rausch. — «»mödtenhau «. 28. , 2. 6t »
- verltuer Theater . 26. , 2. Letzt« Walzer . - Ballebudue . 28 . 1 . , 2. W
und Lieb«. - Deutsche , Operuhau ». 2«. ( 2W) Waffenschmied . 1. . 2. ( 3W StW
della . - Kleine , Ihmller . 26. . l . , 2. (3V. ) Jftttihaus - Ko�i, . -
rh,at »». 25. , 26. Dt , Macht der Finsternis . 27. (31 Tell . 1. . 2. (3) Meineid -
bauet . - Theoter de» Weste . ». 25. . 26. . 1. . 2 Frau im Hermelin . -
am Rollendorlpla ». 2«. Dt«, alte Schachteln . 2. Zur�r ° » - �m,I «e Lp »
25. , 26. , 1. . 2. (311) Der Naub der Sabinerinnen . — Friedrich Wllhelmstädtilch »

Tauft " ' - �«�p»7tt . nh " �' " � L LÄA
»au». 26. , 1. . 2 f3H) Der Obersteiger . — Lnitlpietz

b°u». 26. , 1. (S' /4l Familie H- nnem - nn . 2. ( 5W Renaissance . — Zilantv
Theater . 28. R- sch- ffs . - Reflden , - Theater . 26. Freundin . — IrtM " - 1. . '

(3' 4) «unliury . — Thalia - Theater . 25,, 26. , I. . 2. (3} Da» «tirfsmädel , j
Zentr - l - Iheatee . 27. Firlefanz . 2. Heimat . - L»»e». Ibe - tee . 25. (4) Schnee¬
wittchen . 26. (4) Zwerg Rase. t. (4) Aschenbrödel . 2. (4) Schneeweiß u. R- s - nr - d

7enflAl5vZfm ,

Kaitaat » » a. n,eftv »» >»>. » rto i g r » ie h » « » ,
hlntarnaftman cilasor Krt O a u t » a h l , n <t , .

n*
Filialen in allen Stadtteilen Oross - Berlins !
Besondere Abtle- ,Br Nachw. möbl. Zimmer!

FQr Vermieter kostenlos .
1

E WO 68 E 0/0 - 68

iä
Ii

Oberlandesgerichtsrat
außer », fachgemäße Rechtsberatung , Abwichwng schwierigster
ldälle . Ehe, Alimenten , Vertrauenafachen , Ermitteftingen .
Potsdamer Straß « 21 « Lüßow 2494. Direhtor Fabiseh .

Perantwertlich für die Redaktion : E m « l R a b a l d . v » r l i V »
antwortlich für den Zaseratenteil : Ludwig K ° m e r i n » r , Karlshotst . '

T- erlagsgenossenichott . Zkreiheit " » « m b. ». . Berlin . — Druck dar �Fr«ih «tt7 >
Druck«r »i G m b G B- rlin G » B' - ite 8- 9

_ _ __ _
Dr. eso £jt� ' S?®�Sftchtir —

�

Im Ltteste « Äuta
Dir » » A » Löser seit » znstitu , . L»f,r » »-sss.

biur kosentkalerstr . kg . ? �

WWa» sW,WWN»»WWMWaaWmaaaamaWaVal

Tür die fdjufentfa/Jene Jugent

Spezialarzt
Blutumerfuchung , Mannesfchwäche .

Dr. mack Lämmer » Arosulatorlum , 10- 1, 4 —

Brunnenstr . 185

Harn » , Franealeid . ,
Salaarfan »Staren

_ _ Damen feparar .
Dr. mack Lämmer , Arodulatorlum , 10- 1, 4 —7i/ „ Sonntags 10 —12

Ins Leben hinein

DIeue » Schuft » und Heilverfahren

Segen Zaberkutofe , Skrophutof » ,
laterernsthrang und SrfchSpfaag

W62. Kleistftr . 22
Wittenbergplatz

Sprechst . 10—1�»
4- 5. Lütz. 4597

Hl f fipnlpr « « £ £ «
Riesengebirge

Für die Jugend zusammengestellt von

kiiti m Start - * ' ? « i « «

Organisationen wollen sich des Be¬

zuges wegen direkt wenden an die

Verlagsgenossenschaft Freiheit e . G. m. b. 6,

Abtellnng Buchhandal » Barlin C 3, Bralta Sir . M

! ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ — ■ » #

fflnnl Ueiemetill!
11 Spermlrebr . !

ZMISÜ , Zahn die 100 -
Mtllllll ElllM bi< 40 -
Sülllrtrftli di , 1. 20 Bich Kur»

I Kupfe» 1Me�sinp ! Nickel ! &luminium I Zinkl Saipe ' ers . Silber 1
J Quecksilber ! Stanniolpapier ! Plaachenkapse n I QiOhstrump' -
lasobefl bis 150 — kauft Cdolmetoll - Einkuufebureau ,
J Woberatr . 31 , (Sendtf. v. auOerhalb werden prompt erledigt )

Kaufe laufend zu Höchte « P« eisen

- - - - - Alimsislls - - - - -

Kupfer . Messing » Zinu ,
Quecksilber . Rotguh , Blei

suwla SNotore , Wald » u, Stlberbrach , iplatla
SCHUBERT , Berlin , Ramlerstrasae SS
am Bahnhof Gesundbrunnen Telephon : Antt Hnmdolt » «44

Alis LZsvIss « �
- - - - - -

auch einzelne Zähne Stück 6 —200 Mark ,

IC IS p f 6 r Bio? und SUnk
Plall », Gold«, Silbtibruch und Quecksilder kauft zu Tagespreisen
Scharf 3c Schmidt , Elsafser Str . 78 Eck « Ackerstr .

tim «
gesucht. Zu melden ( auch Sonntags ) Berlin V 9, Bellevuestr . 13

' Sztsn
grüner Aap so

zahlt Tagespreife f&i

lupf er , Messing »
Blei Zink usw . n

i] mW örlBfleiiD:
[ Inn , Weissmetall

[ upfer , Messing
ich für andereMetalle

lelallanhaiil CliaFlolieüliDri
allstraße 53. Wilhelm I«71-

stUctaUewroßhandlang
kauft ledin Posten

Altmatall « und Eiaan

Zipn u . Lagermetall
« on HLmdl . u . f >anhm * xktvn

Gerlach & Voigt
DresdenorsLr . t3�4 Mpl. 12523

NelN
SchfteAn «
vdfcheine ,

lolbaigi
_ _ _ _ _a usw.

_ _ _ _ _ _,st - . «1. ut . »
, - r -ß». _

Hiindler gesucht für den
Bertrieb aktueller Bruschllrea
Buchhandlung . Freiheit » ,
Breite Straß « 8/».U| l.i(ifie u.,» ,

Erfinder , Vorwärts
ÄÄ . ' sBÄ ' asirÄ - ' a »
tentkontor S». Wentel , Hanaouer , Ferdinandstraße II .

Zaammo»-. ��-�� - a ? ° . I . »-

Orünor Wog 100 .

�ajofone
« m. b. U.

B F. U L. t TT ,
Haue SohSnhauser Str . tO
Gebffn 0. 9—j. Sonnt 9 —2.

V _

Möbel
zu bedeutend

barabgcscftlaae Preisen .
Bar . od . teilzahluno
bei bt lnfter <Utu nnh

« bzahlung .
Schl «fMmek , SoSujlmsfr ,
Hinemwmier . öpeisejlwmtr

Dumte Stüdttn
( Einzelne Möbel

Liefere auch n. anstnörie
Lagerung kostenlos

MW - CohU
ler Sr . 5.rMMer Sir. 5 «

5 Win . v. Alezanderpl .
Filiale ! Sadstr . 47 . 48 .

5 Min . ». Bhf. Defundbr . I

Aast erblindeter «Sruosse
mtpflehlt sich a1»Klaoierftimm «r .
z asseldach , ReudSlln , Niemeg .
Iraße 10.

Kupier
Mos . Mo usw.

Quecksilber . Z�ngM
MG. Golb - . Ellberb�
weit lidor Isgvsprsi

Brunnenstr . 11

Beusselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

NbiiMHIn « ? Metall »
Elnkaufs » Zentrale

Kottbuser Hamm 66. am
Hermaunplaft , kauft

MserJM

LaknbreckenlZeliellerungmller�uLcknejäekullSt !
Fiov boebvlehtiAe Frttodvog im
Bcbaittzeichveo . dtuetereotverleo und

Zuschneiden ist des

„ Original ' Einheits -

n
syslem Biallas "

Dia V o t s fi 8 « die. er Erraujeuiebaft

Blnfach Ir » MaBnahman I
W< h « rln dar Anwendung I
Laicht in der Bearbeitung !

Brauchbar f. jad » Körperf orml
Mao erlenit di,,, , Zuecho «id . ,rjt «m ent -weder roiUe�. T. ge , oder Ahendkur . u . oderdarck den Ben . « der Lahrbdehar , welchefür den SeJb . tuvterncht t . r . �j . jeb . n . j „d.
Hcnaajehrbach : A» ZeWS! «! » 60 M.
DemenJehrbucH in 13 Lehrheften 40 M
Der ndchite HenpUehrg . ng „ der Schui ,

l ' X. ' LT. 6amranU " ' 9 Uhr

lUuetrierte Proepekte koetenireL
Ppluat - Zusclin idescöBle Biaiias ,

Barlin , Lalpalgar StraBa 83

Krl «gt «B( 6lbe wird za M* / , in Zahiong g6K » « « 8 « .

©unfertate Pelzmontei

l >ISZllSO%innfiB ! it ! ! !
1875 * 2250 * 2750 * 3300 , 3975 , 4500

Ipaoschiiiastei!
jsm wmürst vof Bio, 825, 1V70. nw

SealplOschmäntei 2100

FKClielliSter86 . miZl. US. Z00ii . 180
Astrachanmfintei 130 Usg « si i » a » ti > 340 . Krimmer -

Mäntel 850 - 1200 , Flotte KostUme <36 , 190 - 215 ,
KamiTr >ain 415 — 1500 , Strickjacken 42 — 326 ,
Gummimäntel für Herren 400 , für Damen 350

Isnpr . Sed�n - u . COYertcoatmSiitel jetxc ESO

Stoffröcke 40 - 250 , Gesellschaftskleider !? W 250 - 1200

Westmann
L Geschäft : Berlin W, 2 . Geschäft : Berlin NO,

Mohrenstrasse 37s Gr . Frankfurter Str . 115

Se n # S . Falartag gaochlosaan .
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Drehatrom Motor
1. 1 Pa . 440 Voll

m kotifta atfudit . Harm ,
iWeftnrrt , NeuhZlln . Wrichsel .

sllaßr 44,45.

KApitsn - Xsutsdsk
wieder rrichlicher in der früherrn gut «« Qualität »u b- �eha

durch die bekannte » Verkaufsstelle « .
S. ZKdrlter , «erlitt , Lichlenbrrger Str . 22 . Kgst. 38 »

Ä ? SR !

Annahme b » allen Speditionen de » Berlage «

Geschäftsstelle : Berlin C2 , Brette Straße 8 « »
Kleine Anzeigen

Bas Nberschristswort 2 . — SN. , ledes « eitere Wort
im Text 1 . S0 M . netto, ' Stellengesuche : Überschrift » »
« ort 1 . 50 M. , jedes wettere Wort im Text 1. — M .

Ol

. . . . . . . .

ULHI. Iil .

Verkäufe !

amtua
looo stluzilge und Paletots

in alle » Großen , darunter erst.
klasflge maßoerarb estet« »eh .
rochaiizüge , Frackaiizüge , Smo .
kinganzüge , Zachettanzüge ,
Sut - wah- nzüae , Zvint - rpal - tots
WiNterulster , Schlüpfer , Hosen ,
au - b-flr » Fliedensstoffen , teil .
weif « wenig getragen , auf Seid «
gearbeitet , verkauft sehr preis »
wer « Schvapek , Sdaligcr
Straß « 128, Näh « K- ltbufer
Tor . tHausnummer genau
achten. » Gefellschastsanzüge
auch leihweise .

Ulster , SchtUpsrr , Pal » ,
tat », Anzüge , Cutaway », ge»
streifte Hosen aus reinwollene »
Stoffen , prima Plaßarbeit , ver.
kaust zu enorm dilligen Preisen
Leidhaus Prinzenftraße 105.

Pelzgarnituren ! Alaska «
fSchfc 110. «otsgchfe 125, Zobel »
sllchse IbOMard , eleganie Kreuz «
suchte, Silberfüchse , sowie alle
anderen Prlzarren , alle » neue.
keine P. riechwäre, zu staunen «
erregen » fpondtlligen Sommer «
reifen ! Leihhaus I IIIWarfchan rr

Selsen !
Li

raße 7.

Dettmitseh «, Fabrikpreise ,
Hastuhew « 93.

Genossen ! Raglans , Ulster,

viirtyvee.i' ll »•« v«» m«�v�
troffen er großer Auswahl von
500 Mk. ou. Burgher , Britzer
Straß « 20, vorn II. Fahroer -
bindung Koudufer Brüche .

Spottdilligor Weihnacht »«
Verkauf > Nagelneu « Damen »
peljware «, Herrenpelzwaren ,
Kinberpelzwaren , Dameupelz -
kragen , Damenpel , muffen oo »
38. - . Alaekafllchfe - on 96, - ,
Kreuzfüchfe von 195, —, Zobel «
ftichfe, Silderfüchfe . Seidenkreuip
füchfe, Blausüchfe , Skunks «
"ragen , S wink , muffen, Austr "' "

poffum , . «indergarnitur 3».
lachfischt

krage », Swinkimuffen , Austral «
vpoffum , Kindergarnitor 3». —,
Bachsischgarnftur 68. 00, Herren «
sporipelz von 750. 00, Herren -
gehpelz von 1500. 00, Reise »
reize, Wagenpelz «, Herren .
kragen von 75. 00, Herren -
Ulster 350. 00, Herrenragla »
450. 00, Damenulster 350. 00,
Herrenanzüge , Herrenhofen ,
Damemuchftoffe , Herrenwch -
stoffe, »tele , »ndere . Wegner ,
Potsdamer Str . Nr. 43.

Winterulstar , Zachrttan -
zllg « in de » neneftrn Fardrn
und Fassane lowt - alle Arten
«renzlüchte und Herren gehpelze .
Zoppen , Hosen (keine Lombard »
warrni kaufen Sie z» billigsten
Preisen im Leihhauo »ofenderg .
Rofenthaler Straß « 14. ( Man
deachte genau die Hgasnnmmer )

M- s�w�/eMaufü�i , Zobel «
füchfe. Silberfüchse , sowie fämt .
ltche Pelzwaren fetzt di » Preis -
Hälfte herabgesetzt . . Bander -
angedot : Damen - Pelzmäntel ,
Damen - Garderobe , Herren «
Gehpelze , Herren « Sportpelze ,

ZT. TvtTJtTXrg ™
bardw - r - », . Bekannt b,M, «
Preife im Leihhau , MaRtz «
platz 58 . ( grüßte » derartig . »
Spezlalhaus Berlins ) .

_
Rüderweidlich . Leite - .

wagen , Kastenwagen rmd nue
Sorten Ersatzräder , «in »««.
wagen , Puppenwogrn . Weidlich ,
Brunnenstr . »8 ( Humboldt N74) .

Pelzwaren »
deutend WIKr

jetzt ganz berf
nur Gelegen -__ _ _ _ _ _ _. illiger . nur

deiiokäuf «, Kreuzfüchf «, Poftm
" ' Pelzmuffen , jetzt 88,Pelzkragen , Pelzv
Herren . Pelzkea
Ztiefenauswabl in

ikragen , fetzt 68,
allen anderen

Spezi — . t - . . .
rnarenhau » tbaytottan »
bura , llvilmerodorfer Str .
118/114 , Hochparierre . En.
unierdr - chea geüffnd »»» » - 7
Uhr. _

_ _ _

Felo A Ca. , Pomdam - r* ®cleud ) rnnietr . 56 I. «eiencht - ng.
Gas . elektrisch dtllla .
Loden » Ao hlvu�Heilek

Kronen ,
Kein

iSSS
Krau , sllchse I Rotfüchse uo, —

Alaska «. Blaufüchse 160, —. imft .
Skunk « krage » 175, —, «ild - w
füchf-, WeIMchfe . - llePelzorien
außerordentlich dillige Sommer «
preise . Seine Lowbardwar «.
Leihhau », Kbvenicher sttr . 124.

Kreuzfachs » ! 250 . —I Mllsko ,
süchsel 150. — ! »otfüchs . ! Aodel«
füchfe! Blaufüchse I Ehrenon ,
kaufl Goldwarenlager I GS- -
licheiNIefen - Weihnachtauerhous
(keine Berfotzwar «) »u Sensa «
tioas - Spottprds - n. Pfandleih .
hau » Schbnhoufer Allee IIA
lAingbahnhof —Hochbahnhoii .

Halbumsoustl Srm , füchfe,
Zobelfüchfe . / Alashofüchfe ,
Muffen . Staunenerrrgxod l
Pelzvertrieb Kottbuser Damm 2,
nedrn Zandors . _ _ _

OcUgeiäbeitabaaf . Selbst .
gefertigte elegante Herrenanzüge
2siü . — Mark , Iünglingsanzüge
o«! - . Ruß, Milhclmstr . 40. ,
Kochftraßencche .

Möbel

tt ' i"i ' i ' llllilisftzz **ii
Kvchrn , modern », Urft und

ohne Anrichte , lachirri , lästert ,
roh , fetzt ovn 550 M. ad. Riefen »
auawahl . KüchenmSdelfabeik
HimmeL Lothlinoer StraZt 32
( Schchchaufer Torf «

Schlafzimmer , Speif - limm- r ,

8erre»zimmer . Losa , Umdauern .
uhedelien , Küchen. Zahlung »«

erleichteinng
Straße 4l .

�� « d�en��
- 000 . - . weiß . Schlaszimme -
Weich«, Auguststr . 32». Oupb .

llKllbal , gebraucht und neu,

ML7WKST
Hauenummer achten .

Sftalsalouguedeche 100 . —,
Chaiselongue ,50 . —. wunder .
ßare Wandbehöng », Pappel «
alle « 12.

«ibdelstredit an jedermann
bei kleiner An« und Abzahlung .
Graß »» Lager In einzelnen MS«
dein und faidigen Küchen . Ge»
kaufte Möbel kdnnen koftenlo ,
lagern . Gustav »Srifch . Stra .
lauer Platz 1 «Z, Eche Frucht «
ftraße u. Schleflfcher Bahnhof .
Bettstellen mit Stahl »

lifche mit Verbindung 300,00,
Llühl « 45. 00, große Spiegel
225. 00, Küchen 550. —, gaiv
Ppeifezimmer 3 « « . —, Schlaft
«Immer 2900,00, Herrenzimmre

lMSbet - Lechurr
offeriert Schlafzimmer , Sich«,
weißl. , Nußbaum , Polisander ,
Kirschdaum , Wahagont , Spetfe «
»itniner . Herrenzimmer . Küchen,
Schränke , Dertikow » usw.
Große Ausmahl , sehr preiewert ,
Besuch lohnend . Anf Wunsch
Zahlungaerleichternna . Möbel «
Lechner, Brunneastraß « 7. Ge»
schästszeft 8—7.

Schlafzimmer , eiche, nußb. ,
weiß, 3450, —, Stube gebtauchl
«üchc « 575. —, prima Emaille «
lach. Zahlungserleichterung ,
Auktion , fpeicher Badstraße 31.

CNSvelkredU , "ei Kleinster
Anzahlung u. Abzahlung . Große
Auswahl i. Kompletten Zimmern
sowie einzelnen Möbeln , farbigen
Küchen. Herabgesetzte Preise .
Lichtrnthal , Oranienftraße 14»
<Hemrich,platz >. Gegrünbet1879 .

Chaiselongue « 200 . — bis
575_ _, Embauplüschfofa », Auft
legematratzen , Palentmalratze »
100_ _ __ _ Waller , Siargarder
Straße 18.

Schlafalmmrr , Eich«, auch
innen , Anbleibefchrank 1,80,
Waschkommode 1,10, mit «cht
Marmor , Stoffanftagrn - Siühle ,
komplett 6460, —, RahebrO 290,
Sofa 500. Viel « Gelegenheit ».
Käufe. Hafemonn » Möbeft
speichei , Lotlpcutgcr Sttafte 25.

Kaufgesuche
«iiwi

« rammopho » . Platten
Kilo 14. —, Walzen . Einkauf ».
zentrale , Culmftraße 28. Außer «
dem Annahmestellen : Aeinichen «
dorfer Str . 41, Wilhelmshavener
Str . 57.

Prioineuglllsar , Photo «
apparate kauft Kaller , Neu «
KSnigftraß « lOe.

Donama und Spulendrähte
tauft Elektrobureau Lange
Straße 27 l <Al»kand - r Z9Z9>.

Firui », Schellach , Leim,
Bleiweiß , Terpentin kft. Handl .
chem. Produkte , Landeberger
Allee 139 tFrrntpr . Ale?. 2993».

Plllhlampen , Halbwott -
lampen , Dunamodrädie danft
laufend Schindler , Neukölln ,
Zou- sftr . 21. Telephon 9047.

Werkzeuge !
u . Maschinen

Elektutscha » «inhauf ,
Draht , Kabel , Litzen, Motoren ,
Glühlampen , sowie all » Znstaft
lationiwaren . Einkaufezevirole
Fenustraße 52 ( Moabit 5834) .

Spiralbohrer kauft jedd
Posten Langt Str . 13» Eingo «
Kroutttr . , Laden . _

Boschmagnet « , Pergasb
Zündkerze «, Spiralbohrer ka »
Neuhau ». Aoßstraße 8.

S« 15 starr brakcher ! Ku,�
loycr , Magnete , D«: gaso

tündkerze»,
all und neu, kam

Schstzahlend , » - « Uhr. » e�
Fahrzeugfabrik Schwedt «
Straße 258. Humboldt 15li

Fahrräder

Fahrradgummi bilNae »
Nirfrnposten . Schlawe , ülleio
meisterftratz « vier .

Verschiedenes !

«uspolstaru , Sofadez «
spottbilligst , Polsterer , Pappd
Allee 12.

S 28!
I da
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»kr » rr »ffnr «l Kauf , fäub
lich« Altmetall « und Eisen
den hdchsten Tageeprrisen .
Brunvenftr . 72.

Hu»d»»»rkaufKuptra »sto '
Htuit ) tfuu «taa *. P«Iifa »«n#**
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